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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrrmöschau.
Der Kaiser ist gestern abend wieder in Berlin eingetroffen.

*
Die Farmerdeputation aus Teutsch-Südwestafrika wurde heute

mittag vom Kaiser empfangen.
*

Kaiser Wilhelm hat zu dem Tode des japanischen Generals Ja-
maguschi sein Beileid ausgesprochen.

*
Der deutscheDauerschwimmer Weidmann hat heute seine 25 Meilen

lange Schwimmtour durch den Kanal glücklich beendet.
*

Waldeck-Rousseau ist gestern an den Folgen einer erneuten
Operation gestorben.

-e
Vor Port Arthur soll ein neuer Angriff unter großen Verlusten

znrückgeschlagen worden sein. ^
Die russische Flotts ist gestern ganz oder teilweise aus Port

Arthur enkommen, wurde aber von den Japanern eingeholt und in
einen schweren Kampf verwickelt, dessen Ausgang noch unbekannt ist.

.
Der französischeKonsularagent in Niutschwang ist sreigelassen und

der französisch-japanische Zwischenfall damit erledigt,
-

England baut zwei Kriegsschiffe, die alles übertreffen , was bisher
im Schiffsbau erreicht ist. *

König Eduard ist nach Marienbad abgereist.
» * *

Mit 14 gegen 4 Stimmen wurde gestern der Dobbenplatz unter
einer Reihe von Bedingungen zum Ausstellungsplatz gewählt.

Der Volksrichter.
Ber ber akademischen Feier von Königs Geburtstag

kn Leipzig verbreitete sich Professor Wach, bekannt¬
lich eine der ersten Autoritäten des Straf¬
rechts, in hochinteressanten Ausführungen über die
Notwendigkeit der Verallgemeinerung der Schöf¬
fengerichte unter Fortfall der Straf kam -,
mern und der Schwurgerichte. Cr führte u . a.
aus , das Laienelement sei heute nicht mehr aus der Rechts¬
pflege zu entfernen - Das Erfassen der Schuld , das gerechte
Abwägen , das seelische und sittliche Verstehen , das Nach-
empfinden und Nachleben der strafbaren Tat sei die Stärke
des Volksrichters . Gar zu leicht schwächten Gewohnheit,
Gsschäftsmäßigkeit , richterliches Autoritätsgesühl und for¬
mal -juristische Denkweise die Fähigkeit und Neigung des
Berufsrichters , sich in die Seele des Angeklagten zu ver¬
setzen . Die stete Vorstellung , pslichtmäßig das Schwert der
Gerechtigkeit zu handhaben , ohne Ansehen der Person , könne
vbstumpfen und verhärten . Gegenüber der beklagens¬
wert e n S chokastik .und Formaldenkweise un¬
serer Kriminalistik sei der Volksrichter ein wertvolles , fri¬
sches und belebendes Element in der Rechtspflege . So
schädlich er alleinstehend wirken müsse, so nützlich werde
er der Gerechtigkeit in richtigem Zusammenwirken mit dem
Bernfsrichter . Wach führte dann in geistvoller Zusammen¬
stellung alle die bekannten , gegen das Prinzip des Schwur¬
gerichts : Teilung der Urteilsfindung , die Schuldfrage für
die Jury , die Straffrage für die Richter , geltend gemachten
Gründe auf , um Dann festzustellen, daß das Volk trotz
aller fundamentalen Mängel am Schwurgericht festhalte.
Es sei schwierig, davon loszukommen , aber dennoch müsse
es geschehen. Ein Ausweg und eine befriedigende Verwen¬
dung des Laienrichtertums sei aber nur zu erblicken in der
Verallgemeinerung der Schöffengerichte,
die sich nach allseitigem Zeugnis gut bewährt hätten . Die
unerläßliche Harmonie der Gerichtsorganisation sei in
ihnen gegeben, nur in ihnen erlange der Volksrichter die
volle richterliche Würde und Autorität . Hier werde er
dem Bernfsrichter koordiniert, übe mit ihm unge¬
teilt und nnverkürnmert die volle Urteilsfunktion (Fest¬
stellung der Schuld und der Strafe ) . Die Zahl der Schös¬
sen müsse die der Richter überwiegen . Von einer Majo-
risierung der Laien durch die Juristen dürfe nicht die Rede
fern. Dann aber sei die Vereinigung zu einem Kollegium
(entgegen dem Zwei -Kollegiensystem der Schwurgerichte)
ohne Gefahr , wie anderseits in ihr erst der Laienrichter zur
vollen .Entfaltung seiner Kräfte gelange . Mit einem
Schlage werde dadurch alles Verkünstelte und Ungesunde
des Schwurgerichts , seine unerträgliche Zweiköpfigkeit , die
Absonderung der Laien , die Spaltung der Schuld - und
Strafsrage , das Frage - und Antwortspiel beseitigt . Willig
und nützlich werde der Schöffe dem Rechtsaufschluß des
Richters folgen , nichts hindere ihn , seine Zweifel vorzu-
bringen und sein Aufklärungsbedürfnis zu befriedigen ; der
ganze Bsrsahrensgang , die Beweisaufnahme werde iHm

leichter verständlich , weil er dabei mitwirke . Daß der ver¬
ständig sich dem Urteil des Berufsjuristen unterordnende
Schöffe zum bevormundeten Jasager werde , liegt weder
in der Sache , nach spräche die Praxis dafür . Die unmittel¬
bare Zusammenarbeit mit dem nicht beamteten Kollegen
nötige den Richter zur vollen Rücksichtnahme. Er müsse
bemüht sein, zu überzeugen , und sich hüten , vergewaltigen
zu wollen . Und je mehr die Schöffentätigkeit sich erweitere,
je bedeutsamer und anziehender sie durch das Gewicht der
Aufgabe werde , je mehr man bestrebt sein
müsse , für diesen Dienst die Intelligenz,
zu gewinnen, um so gewichtiger werde der Einfluß
des Lar'enelements und die Nötigung für den Richter , Ver¬
ständigung zu suchen und zu finden . Damit werde die
Volkstümlichkeit der Rechtspflege zum er¬
reichten Ziele . Sie sei gegeben,wenn die Rechtspflege dem
Volke verständlich sei und ihre Ergebnisse von dem allge¬
meinen Rechtsgefühl bejaht und getragen würden . Dann
genieße sie das allgemeine Vertrauen . Dieses Ziel zu er¬
reichen , ser die Einrichtung der Geschworenenbank schlecht¬
hin unfähig , allein die schöfsengerichtltche Form sei dazu
geeignet . Man behaupte den Mangel an Material oder
auch die zu große Belastung des Volkes bei der Aus¬
dehnung des Schösfendienstes . Aber es sei Pflicht des
Volkes , in dieser seiner eigenen Sache den Dienst nicht
zu versagen , und es werde ihm auch nicht erheblich mehr
zugemutet werden , als ber oer jetzigen Form der Recht¬
sprechung . —

Bei unserem Rechts wesen sind in den letzten Jah¬
ren so schwere Mißstänöe sichtbar geworden , daß man
wohl von einem allgemeinen Sinken des Volcks-
vertrauens zur Justiz sprechen kann . Sind doch
die Ausführungen einer Autorität wie Wach auch nichts
weiter als einer der mannigfaltigen Ausflüsse dieses all¬
gemeinen und leider nur zu berechtigten Mißtrauens.

Der Hereinfall des „Vorwärts."
* Berlin , 10 . Aug.

Von allcn Seiten bekommt heute Abend der „ Vorwärts"
zu hören, daß er mit seiner so großartig inscenierten Ent¬
hüllung über eine angeblicbe Verschlechterung d . s Reichs¬
tagswahlrechts gründlich blamiert dasteht. Nachdem die
„ Germania " klpp und klar geschrieben hatte, daß kein
Zentrumssührer , auch der Abg. Spahn nicht, an dem vom
„ Vorwärts " behaupteten Geheimbesprechungenteilgcnommen,
mußte das sozialdemokratischeParteiorgan notgedrungen den
Rückzug antreten . Ein förmlicher Widerruf war freilich
nicht zu erwarten , denn dergleichen widerstrebt dem Selbst¬
bewußtsein des „Vorwärts " und wäre außerdem geeignet,
den Kredit bei den Parteigenossen zu schmälern. Amüsant
aber ist, wie sich der „Vorwärts " aus der Affäre zu ziehen
sucht . Da sagt er mit nicht übel gespielter Unbcsanaenheit:

„ Es war von erheblichster W chtigkeit , möglichste
Klarheit zu schaffen , wie weit die Zettelungen der Wahl-
rcchtsfeinde gediehen sind. "

Die Zettclungen sind eben überhaupt nicht gediehen, das
ist der Humor an der Sache. Das Bild einer großen Anti-
Wahlrecht-Verschwörung, und zwar unter Beteiligung der
preußischen Regierung, hatte der „Vorwärts " vor der
staunenden Oeffentlichkeitentrollt . Nichts weiter ist von dem
ganzen Schaucrgemälde übrig, als eins Gruppe von Männern
der Rechten, die man längst kennt als Befürworter einer
Wahlrechtsabänderung , und die auch aus ihrem Herzen keine
Mördergrube machen . Die Beteiligung der Regierung er¬
wähnt dec „Vorwärts " überhaupt nicht mehr. Mit der
„Sensation " für den Parteitag ist es also nichts. Schade,
es wäre so schön gewesen , „ ein einig Volk von Brüdern " zu
bilden gegen den „ Ansturm der Reaktion ." Nun muß man
im Lager des Zentralorgans aus etwas Neues, Unerhörtes
sinnen, leine ganz leichte Aufgabe bei der Kürze der zur Ver¬
fügung stehendenZeir. Die „Voss . Ztg . " bemerkt : Allmählig
arten die Auslassungen des „ Vorwärts " in ödes Geschwätz
aus , hinter dem sich die Verlegenheit darüber verbirgt, daß
von seinen Behauptungen sich eine nach der andern als
unrichtig erweist. Von einer „ mutwilligen Falsch¬
meldung" spricht die „Nordd . Allg. Ztg ." Tie „National¬
zeitung" schreibt , das sozialdemokratischeOrgan bescheinige
sich selbst , daß seinen kühnen Behauptungen und Enthüllungen
kein Glauben beigemessen werden darf.

Der russisch - japanische Krieg.
Bon der angekündigten Offensiv - Bewegung

Kuropatkins
ist nichts zu vernehmen . Im Gegenteil , die Einkrei¬
sung Liaojangs nimmt ihren Fortgang . Die Vor¬
wärtsbewegung ist in Stillstand gekommen, aber sie er¬
halten fortwährend Truppennacbschübe , namentlich von
Südwesten her zur Verstärkung ber Angreifer der linken
russischen Flanke . Sie wollen offenbar auf dieser Seite
mit überlegenen Kräften die Russen zurückwerfen , um
sich den direkten Weg nach Liaojang zu öffnen . Im
Norden , ans der Straße nach Mulden haben nur resultat-

lose kleine Feuergefechte stattgesunden . Die russischen Sol¬
daten genießen jetzt endlich ein wenig Ruhe , die sie umso¬
mehr brauchen , da die Hitze jetzt SO Grad Eelsins über¬
steigt und auch die Regenzeit in vollem Gange ist,
so daß sie bis zum Knie im Schmutz versinken . Nach
amtlicher Verfügung sind die japanischen Kriegsgefan¬
genen sämtlich nach der Stadt Pensa gebracht , um von
dort weiter ins europäische Rußland verteilt zu werden.

In der Mandschurei sind wieder furchtbare Platz¬
regen aufgetreten . Alle Straßen sind in Sümpfe ver¬
wandelt . .

Die japanischen Streitkräfte konzentrieren sich
in drei Gruppen. Eine bei Simutschöng -Haitschöng-,
Inkan , die andere bedroht die Richtung Anschantschanz-
Liaojcmg , die dritte die Linie Siajan -Liaojang -Mukden.
Auch findet eine Konzentrierung japanischer Truppen bei
Saimatsi zum Vorstoß gegen Norden statt . Trotz dev
vielen Gerüchte scheint eine Umgehung Kuropatkins nicht
ftattgefunden zu haben , obwohl der Plan der Japaner,
da sie den Russen den Weg nach Süden fast freigegeben
haben , Daraus hinauslief . Die Armee Olüs ist neuer¬
dings in Inkan durch 10 000 Chinesen von Formosa ver¬
stärkt . Für die Räumung Likojangs liegen bisher nochkeine Anzeichen vor . Die Japaner bringen schwere Ge«
schütze heran.

Vor Port Arthur.
Die Japaner sollen drei weitere Angriffe am 29. Juli.

5 . .
und 7 . August auf Port Arthur unternommen haben.Sie haben die Positionen eingenommen , und ihr Feuer

hat sowohl in der Stadt wie den Docks großen Schaden
verursacht.

der Festung in Tschifu eingetroffene Kuriere , welche diestadt am ö . abends verließen . Die Japaner hätten amAbend des 4 . d . Mts . den Angriff auf die Hauptliniender russischen Befestigungen , die sich über den linken
Flügel der Russen erstrecken, begonnen . Beide Flotten
seien dabei in Tätigtet gewesen, und der Kamps habebrs zum frühen Morgen gedauert . Die Japaner hätteni
verschiedene Sturmangriffe gemacht, seien aber mehrfach
Mit schweren Verlusten zurückgeschlagen worden
Ihre Verluste sollen die bei den Kämpfen um den Wolfs-
Hügel und Grünhügel erlittenen noch übersteigen . Auf
seiten der Russen sollen über 1000 Mann in dem Kampfs
gefallen sein, der als der bisher schwerste des Krie¬
ge s bezeichnet werde . Die russischen Truppen seien durchbw Zivilbevölkerung von Port Arthur unterstützt wordenlieber die Beschädigung der Flotten sei noch nichts be¬kannt .

" - - -

AolLLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser traf gestern abend um 6 Uhr in
Berlin ein.

— ReichskanzlerGras B ülow ist gestern von Norderney
nach Berlin abgereist.

— Zum bayerischen Zentrumsstreit . Der
katholische Adel Bayerns erklärt sich solidarisch mit
dem Grafen Arco und wird dem Zentrumstage in Regensburg
sernbleiben. Nach dem „ Vaterland " dürften die Bischöfe
ähnlich handeln. Der Reichstagsabgeordnete Frhr . v . Pfetten
verlangt vom Zentralvorstand des Zentrums , Berlin solle
zwischen ihm und Heim wählen. Dagegen schreibt die
„ Germania " zu dem Griefe des Grafen Arco-Zinneberg an
den Vorstand des Regensburger Katholikentages : „Wir be«
dauern eine solche Haltung , die nur dem Grafen Arco selbst
abträglich ist, denn das Volk hält nur zu den Männern , die
seine Interessen mit Erfolg vertreten, und an der Spitze
dieser Männer steht der Abg. Dr . Heim. Man kann sich die
völlig deplazierten Auslassungen des Grasen Arco nur aus
seiner Jugend — er ist erst 25 Jahre alt — und aus seiner
Unvertrautheit mit den politischen Verhältnissen erklären."— Vom Herero - Ausstande. Der Reiter Wersich
geb . am 30. März 1883 zu Großkirchen, Kreis Lüben i . Pr.
früher Leibkürassier in Breslau , ist am 2. August und der
Reiter Landsmann , geb . am 5 . April 1881 in Arnschwana
Kreis Pham i . Oberpf., früher im Feld-Art .- Regt . Nr . 33 in
Metz , am 3 . August in Otjosondu am Typhus gestorben. -
Wie die „ Nat . -Ztg . " erfährt , waren bis ungefähr zur Mitte
des v. M . vom Kaplande zur Verschiffung nach Südwestafrika
gebracht worden : 1310 Pferde , 420 Maultiere , 1400 Zug.
ochsen und 70 Ochsenwagen. Für den Juli war die Ver-
schiffung von weiteren 1600 Zugochsen nebst 80 Ochsenwagen
sowie von 450 Schlachtochsenin Aussicht genommen. — Bei
der Ankunft des Dampfers „ Schleswig" mit 258 Kranken
aus Südwestafrika am 15 . August werden strenge Maßregeln
angeordnet, um einer Seuchen - Einschleppung vorzu-
beugen. Der Oberstabsarzt Dr . Rüge von der Untersuchungs-
station des Samtatsamts Kiel erhielt Befehl, zu einer
längeren Beobachtung der Kranken, die nach der Heimkehr in
Baracken untergebracht werden, nach der Nordseestation über-
zusiedeln.
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Ausland.
Frankreich.

* Paris » 10. Aug. Waldeck - Rousseau , in dessen
Befinden eine Verschlimmerung eingetreten war und dessen
Kräftezustand abgenommen hatte , unterzog sich mittags einer
neuen Operation , die zwei Stunden dauerte und den Tod
zur Folge hatte . Die Operation wurde von dem Professor
Kehr (Halberstadt) und dem Professor Armour (London) unter
Assistenz von zwei französischen Aerzten ausgeführt . Der
Tod trat um 2 ' /< Uhr ein.

Oesterreich-Ungarn.* Wien , 10. Aug. Wie verlautet, wird das be¬
vorstehende Ausfuhrverbot die Futterstoffe aller Art
umfassen, nämlich Mais , Heu, Stroh , Kleie , Kartoffeln,
Hülsenfrüchte, Treberschlempe, Rapskuchen, Oelkucheu rc. Die
Aufhebung oder Herabsetzung der Maiszölle findet nicht auf
Wunsch der ungarischen Agrarier statt , die noch über große
Bestände der sehr günstigen, vorjährigen Ernte verfügen.
Außerdem stehen tarifarifche Erleichterungen in Aussicht,
deren Festsetzung jedoch unabhängig von den Wiener Be¬
sprechungen selbständig beiden Regierungen obliegt.

Italien.
Rom, 10. Aug. Der „ Avanti " bringt heute Einzel¬

heiten über die vatikanische Polizei und behauptet, auf
eine Denunzierung des Vatikans hin sei der Bischof von
Wilna seinerzeit verhaftet worden, und mit noch einem Bischof
nach Sibirien gebracht worden, der Minister Plehwe habe der
Verhaftung persönlich beigewohnt.

England.
König Eduard ist am Mittwochmittag von Port

Victoria über Köln nach Marie nbad abgereift.

Aus dem KroßheMgLum.
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen OrizinalSerlcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lvlals Bvrkvmmnisje sind der Redaltion stets willkommen.
" Oldenburg , 11 . August.

* Militärische Personalien . Schotten, Oberst und
Kommandenr des 2 . RheinischenHusaren - Regiments Nr . 9 in
Straßburg (Elf . ) , ein Oldenburger , Inhaber des Ehren-
Ritterkreuzes 2 . Klaffe des Oldenburgischen Haus - und
Verdienstordens sowie des Oldenburgischen Ehrenkreuzes
2. Klaffe mit Schwertern, ist mit der Führung der 7. Kavallerie-
Brigade in Magdeburg beauftragt . Graf von Schlieffen,
Major im Generalstabe des 18. Armeekorps in Frankfurt
a. M ., früher im Oldenburgischen Dragoner - Regiment Nr . 19,
ist zum Kommandeur des 2. Rheinischen Husaren -Regiments
Nr . 9 in Straßburg (Elsaß) ernannt.

um. Bei der Frerichsschen Longierhalle am Pferdemarkts¬
platz werden schon seit mehreren Tagen die Stuten , welche morgen
früh 8i/g Uhr der Großherzoglichen Körungs -Kommission, zur Verteilung
der Stuten -Prämien , vorgesührt werden, gemustert . Die schönen Tiere,
die Elite der oldenburgischen Pferdezucht, locken immer ein großes
Publikum herbei. — Der Grotzherzog wird sich heute nach¬
mittag um 6 Uhr die Prämientiere auf dem Pferde¬
markt vorführen lassen.* Der Sprechbereich des hiesigen Orts -Fernsprech¬
netzes ist ausgedehnt worden auf Burg ( 1 Mk .), Jemgum
(50 Pfg .), Magdeburg ( 1 Mk .), Schönebeck Elbe ( 1 Mk.),
Tesperhude ( 1 Mk.), Westerhusen Elbe (1 Mk.), sowie auf
die niederländischen Orte Naaldwyk (2 Mk .) und Wateringm
(2 Mk.) Ferner für die verkehrsschwachen Stunden auf
Braunschweig ( 1 Mk.), Köln Rhein ( 1 Mk.), Kalk ( I Mk .),
Lübeck (1 Akk.), Mülheim Rhein (1 Mk .) und Woifeubütlel
(1 Mk.)

* Den ersten ordentlichen Regen seit langen Wochen
gab es gestern . Konnte er auch nicht zu einem irgendwie
erheblichen Teile den Feuchtigkeitsverlust der Erde in der
langen Dürre ersetzen , so gab er doch eine willkommene
Labung ab für die lechzende Natur.

* Großer Moorbrand . Seit über acht Tagen brennts
im oldenburgischen Moore zwischenLutten - Gut Füchtel
und Barnstorf. Der Blitz soll, wie erzählt wird, vorige
Woche in einen Torfhaufen geschlagen fein und seitdem
brennts ununterbrochen. Das Feuer ist schon, vom Winde
begünstigt, aus dem Moore aus dis offene Heide und in
kleinere Fuhr nbcstände getreten, alles Brennbare vernichtend.
Besonders gestern regen Abend stieg , hier und weiterhin
sichtbar, eine riesige Rauchwolke hoch, es brannte ein kleiner
Holzbestand. Die Oldenburger arbeiten tapfer gegen das
Element an . Unsere freiwillge Feuerwehr hatte auch schon
mehrere radfahrende Kundschafter ausgeschickt , die aber alle
mit der Meldung zurückkamen , daß der Brandherd zu weit
entfernt und daß Gefahr noch nicht vorhanden sei. Die
Brandfläche, der Länge nack, wird ca. 6 Kilometer betragen.

* Die Durchschnitte der höchstenTagespreise der Fourage
im Monat Juli d . I . haben mit einem Aufschläge von Ms vom
Hundert in der Stadt Oldenburg betragen:

für einen Zentner (50 ÜK) guten Hafer 7 Mk. 72 Pfg.
„ „ „ ( „ ) Heu . . . 3 „ 68 „
„ „ „ ( „ ) Stroh . » 3 „ 15 „

Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütung der im
Herzogtnm Oldenburg im Monat Äugust d . I . verabreichten Fourage.

* Grotzfeuer . Gestern mittag l Uhr brach in dem neu¬
erbauten Stalle der Wichmarmschen Stelle in Eversten, die
Fritz Kaiser gepachtet hatte, Feuer aus und vernichtete in
kurzer Zeit das Anwesen mit den gesamten Erntevorräten.
Das Besitztum war an der Eichenstraße belegen und be¬
stand aus einem Hauptgebäude , mehreren Nebengebäuden und
einem neuerbauten , erst seit vorgestern im Gebrauch befind¬
lichen Stall . In letzterem soll das Feuer entstanden sein,
wie mau annimmt , in angefahrener Heide , die zur Vervoll¬
ständigung der Bedachung des Stalles diente. Das Feuer
griff so schnell um sich, daß nur mit großer Mühe das
nötigste Inventar und der Viehbestand gerettet werden konnten.
Ein Pferd , das in einem abgesonderten Stalle stand, ist leider
in den Flammen umgekommen. Tie herbeigeeilten Feuer¬
wehren aus dem Orte und aus Petersfehn vermochte» so gut
wie garnichts auszurichten und beschränktenihre Tätigkeit aus
die angrenzenden Häuser, um diese vor dem Untergange zu
schützen. Der Gemeindevorsteher, Herr Schwärt in g, sowie
die Gendarmerie waren auf der Brandstelle anwesend. Fritz
Kaiser sowohl als auch die Eigentümerin des Grundstücks
sind versichert, doch nicht so hoch, daß die wertvollen land¬
wirtschaftlichen Maschinen und die Erntevorräte wieder
beschafft werden können . — Das Gerücht, daß der Fuhr¬
mann, welcher die Heide ansuhr , während der Fahrt
geraucht und hierdurch den Braud verursacht haben soll,
bewahrheitet sich nicht. Die Untersuchung über die Ursache
wird wohl kaum Klarheit schaffen . Noch bis in später Abend¬
stunde flackerte das Feuer aust

* „ Was ist Wahrheit ." Zu unserem Leitartikel unter
diesem Stichwort vom letzten Sonnabend schreibt die „ Voss.
Ztg ." :

Die Angelegenheit Ruhstrat hat im Oldenburger Lande eine
ungeheure Erregung der Gemüter hervorgebracht . Die „ Nachr. für
Stadt u. Land " in Oldenburg , die früher nachdrücklichdie Sache
des Ministers Ruhstrat verfochten haben, zeigen sich geneigt, an die
neueste Enthüllung des „ Residenzboten " zu glauben , und fordern
von der Regierung und den Gerichten, daß sie unbedingte Klarheit
schaffen.

Klarheit fordern wir allerdings mit aller Eindringlichkeit.
Daß wir an die neueste Enthüllung des „ Residenzboten"
glauben, geht durchaus nicht aus unserem Artikel hervor.
Dagegen ist es richtig, daß wir früher gegenüber den maß¬
losen Angriffen auf Minister Ruhstrat für ihn eingetreten
sind , wohlgemerkt unter der ausdrücklichenVoraussetzung, daß
die Spielaffären so lange, wie von ihm behauptet wurde,
zurückliegen.

* Unfälle. Gestern abend um 6 Uhr wurde auf der Nadorster-
straße ein älterer Herr , Rentier H. von der Donnerschweerstraße, von
einem Taxameter überfahren , wodurch er einige Hautabschürfungen
am Kopfe erhielt . Er wurde sofort in eine naheliegende Wirtschaft
gebracht, wo ihm bald ärztliche Hilfe zuteil wurde . Allem Anschein
nach trifft den Kutscher der Droschke keine Schuld . Derselbe fuhr,
nachdem er noch einige Passagiere jortgefahren hatte , sofort wieder
um, um sich nach dem Befinden des Herrn H. zu erkundigen. — Fast
um dieselbe Zeit geriet ein Kinderwagen mit einem Kinds durch
die Unachtsamkeit des Mädchens in die Haaren . Während letzteres
sich mit einem anderen Mädchen unterhielt und den Wagen nicht
beaufsichtigte, fuhr derselbe am Heiligen geistwäll die Böschung herab
und in die Harren hinein , wobei das Kind ins Wasser fiel; es konnte
jedoch gerettet werden. — Von anderer Seite wird uns dazu berichtet:
Durch die Geistesgegenwart zweier Arbeiter wurde gestern ein junges
Menschenleben gerettet . Auf der ersten Bank hinter Schauenburgs
Hause bei der Seufzerbrücke am Wall saß ein Kindermädchen (aller¬
dings selbst noch ein Kind) und spielte mit einem kleinen Mädchen.
Ein Kinderwagen , in welchem ein etwa anderthalbjähriges Kind saß,
stand vor der Bank . Der Wagen kam in einem unbewachten Augen¬
blick ins Rollen , und Wagen und Kind stürzten in den Wallgraben.
Zwei des Weges kommende Arbeiter sprangen ins Wasser und retteten
das Kind . Ein Privatmann , welcher mit seinem Gespann daher kam,
wickelte das durchnäßte Heine Wesen in eine wollene Decke und fuhr
mit ihm und dem geängsteten Kindermädchen zu den Eltern in der
Zeughausstraße . Möge dieser Vorfall den Eltern zur Warnung
dienen, die ihre Lieblinge oft halben Kindern anvertrauen.

-n. Ein durchgehendes Gefährt verbreitete gestern auf
der Donnerschweerjrraße Angst und Schrecken . Vor eincm
Wagen der Hoyerschen Brauerei scheuten die Pferde und
gingen durch . Sie rasten die genannte Straße hinab. Das
Gefährt kollidierte mit einem Wagen des Landmanns Riese¬
bieter, der infolge des Anpralles vollständig demoliert
wurde, während die Pferde und Führer beider Gefährte ohne
Schaden davonkamen.

bs . Der Gesangverein „ Friedrich Wilhelm " unternahm
am letzten Sonntag einen Aus fing nach dem Barneführer Holz,
woran sich die Mitglieder mit ihren Angehörigen rege beteiligten.
Nach längerem Verweilen im schönen Gehölz wurde die Tour nach
Sandkrug fortgesetzt, wo man im Lokal des Herrn Warnecke mit den
Oldenburger Buchdruckern, welche einen Familien -Ausslug
nach dort resp. den Osenbergen unternommen hatten , zusammentraf.
Unter der bewährten Leitung des Herrn Franks, Dirigent des
Gesangvereins „ Friedrich Wilhelm ", wurden hier verschiedeneGesangs¬
vorträge abwechselnd von den Mitgliedern des genannten Vereins und
den Buchdruckern (Gesangverein „ Gutenberg ") zum Besten gegeben.
Auch kam der Tanz noch zu seinem Rechte.

Glück im Unglück hatte vor einigen Nächten ein hiesiger
Geschäftsmann . Derselbe hatte geschäftlich in Berne zu tun und zu
dieser Tour sein neues Motorrad benutzt. Es war abends spät ge¬
worden, und er glaubte , daß er noch ohne Laterne nach Oldenburg
kommen könne. In der Nähe von Osternburg -Neuenwege fuhr er mit
voller Wucht gegen einen Wagen, welcher ebenfalls keine Laterne bei
sich führte . Der Radfahrer flog in weitem Bogen auf die Straße,
zum Glück ohne irgend welchen Schaden zu nehmen . Das Motorrad
war aber vollständig demoliert.

* Polizeibericht vom 11 . Aug. Am 8. d. Mts . wurde
eine Person wegen unerlaubten Fischens angezeigt. Am 9.
wurde Bäcker Eifert wegen Körperverletzung und wegen
Verbrechens nach Z 176 d. Str . G. B . hier festgenommen.
Seit den 8. d. Mts . wurde 1 Person beim Betteln abgefaßt,
1 Person mußte wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft
genommen werden.

* Herr Dinkela vom hiesigen „ Gen . - Anz . " ärgert
sich bitter , baß wir seine wohlgesetzte Ausstellungsrede , mit
der er in der letzten Bürgerversammlung am Montag¬
abend die allgemeine Heiterkeit erregte , nicht so gelungen
finden , wie er selber scheinbar es tut . Scheinbar , denn
ein wenig besorgt um seinen vermeintlichen Beruf als
Voltsredner wird er an jenem Abend doch geworden sein?
Wir bedauern sein Mißgeschick gewiß gebührend , aber der
Humor der Sache hilft uns über unseren Schmerz hin¬
weg. Ja , das viele Reden ! Schweigen ist bekanntlich
Gold , uno Reden noch öfter — Blech. Mit dem „Munde " ,
um uns zart auszudrücken , ist es allein nicht getan,
man muß ihn auch zu gebrauchen wissen. Herr D. ist
noch nicht lange genug hier , um erfahren zu haben,
— vielleicht lernt er es auch nicht mehr ! — daß die
Oldenburger ein sehr seines Gefühl für die Lächerlich¬
keit haben , der sich einer aussetzt, wenn er , ein kaum hier
„Warmgewordener "

, mit dem Brustton der Ueberzeugung
von sich als „ Wir Oldenburger Bürger " spicht und gute
Lehren zu erteilen sucht. Man merkt zu sehr die Absicht;
aber verstimmt zeigte sich die Bürgerversammlung doch
nicht, im Gegenteil , der Hereinsall des Herrn D . machte
sie herzlich lachen. Dies zu bemäntern , macht Herr D.
in seinem gestrigen Artikel zwar keinen Versuch, Wohl
aber gibt er sich redlich Mühe , uns seine Schlappe aus¬
baden zu lassen . Er behauptet , wir hätten seine Rede
nicht vollständig wiedergegeben . Das kann er aber doch
wirklich nicht verlangen , dann müßte er schon etwas
anders gesprochen haben . Uebrigens hätte er dem denk¬
würdigen Satz , es sei einerlei , wohin die Ausstellung
komme, noch aller Weisheit Krone hinzufügen können,
es wäre in den Wind gesprochen gewesen, in dem Tumult,
den seine Behauptung erregte , ging alles unter . Wenn
Herr D . nun alle Anstrengung macht, die Schuld durch
Verdrehungen und Entstellungen der Sachlage den
„Nachr ." aufzubürden , die von seinem Hereinfall Notiz
nahmen , so dürfen wir das wohl seinem uns sehr begreif¬
lichen Aerger zuschieben; wir sind so etwas von der
„anderen Fraktion " auch all die Jahre her nicht besser
gewöhnt . Wenn Herr D . es aber so wenig genau mit der
Wahrheit nimmt , wie in seinem gestrigen Artikel und in
dem vom vorigen Dienstag , so müssen wir uns eine sach¬
liche- Auseinandersetzung mit ihm durchaus versagen.

*

X Eversten , 10. Aug . Gestern abend fand im „ Grünen Jäger"
eine gemeinsame Sitzung des Kirchenrats und Kirchenaus¬
schusses statt . Nachdem die Herren Lehrer Engelbart und Land¬
mann Joh . Hohen zu Revisoren der Kirchenrechnungen gewählt waren

und einige kirchliche Armensachen ihre Erledigung gesunden Hatteen
wurde beschloss, », im Anschluß an das demnächst Hierselbst stattfindcnd
Missionsfest eine Kollekte zum Besten der Heidenmission zu veranstalten'

Bürgerfelde , 10 . Aug . Der Bürgerfelder Tur¬
nerbund unternahm am Sonntag eine Turrvahrt nach der olden¬
burgischen Schweiz. Zu diesem Zwecke hatte sich ein Teil der Mit¬
glieder kurz nach 6 Uhr im Vereinslokale eingefunden, von wo aus
der Abmarsch erfolgte. Gegen 9 Uhr traf man mit der Bahn bereits
in Steinseld ein, von welchemOrte die Tour zu Fuß fortgesetztwurde.
Man suchte zunächst den Mordtuhlenbsrg auf. Nach Besteigen des¬
selben bot sich bei dem schönen Wetter ein wunderschönes Panorama-
auch war in weiter Ferne der Dümmer See sichtbar. Bon dort aus
setzte die muntere Schar in bester Stimmung die Tour nach Damme
dem Ziel des Ausflugs , fort , wo bald nach dem Eintreffen das Mittag¬
essen in Wiegels Hotel bereit stand . Nach dem Essen hielt man noch
Umschau im Orte und vergnügte sich aufs Beste. So verflossen nur
zu rasch die Stunden , bis man sich wieder zum Aufbruch rüsten mußte* Osternburg , 10. Aug . Der Osternburger Schützen¬
verein veranstattet am Sonntag , den 14. August, seinen diesjährigen
Sommerausflug per Extrazug nach dem Barnesührer Holz und
Huntlosen . Die Abfahrt findet nachmittags 2 Uhr 30 Minuten von
Oldenburg , und 2 Uhr 35 Minuten von Osternburg statt . Um den
Teilnehmern die Fahrt möglichst interessant zu machen, wird im Barne¬
führer Holz gemeinschaftliche Kaffeetafel stattfinden , woselbst allerlei
Ueberraschungen geplant sind. Hierauf Spaziergang durch das Holz,
an dem Genesungsheim Sannum vorüber nach Huntlosen , woselbst in
Schmidts Gasthof Spiele für Jung und Alt mit nachfolgendem Tanz¬
kränzchen abgehalten werden. Nichtmitglieder haben für die Fahrt
60 Pfennig zu zahlen.

-s- Hahn , 10 . Aug. Am vergangenen Sonnabend hielt
der hiesige Schützenverein eine sehr gut besuchte
iGeneralversammlung ab . Zuerst erstattete der Vorsitzende
Bericht vom ersten Schützenfeste, welches auch finanziell
recht günstig abgeschnitten hat . Ausgenommen wurdest'-5 neue Mitglieder . Sodann wurde beschlossen, Sonntag,
4 . September , ein Vogelschießen mit Gartenkonzert und
Ball , verbunden mit Volksfest, beim Schützenhos. „Zum
Hahnerkrug " abzuhalten . — Recht zahlreich! ist in diesem
Sommer die Zahl der Ausflügler, die unfern Ort
besuchen. Jeden Sonntag treffen hier zu Wagen oder
Bahn Vereine ein und lassen sich im Schützenhof (Inh.
I . Schlange ) nieder , woselbst bei Tanz und Gesellschafts¬
spielen einige vergnügte Stunden verlebt werden . In
letzter Zeit waren hier der Gesangverein „Eintracht " aus
Bürerfelde , Klub „Hera " aus Oldenburg und der Schützen-
Verein aus Bockhorn, und zum kommenden Sonntag hat
sich der Klub „Neue Vereinigung " aus Oldenburg daselbst
angemeldet.

? Hahn , 10. Aug. Zum 1 . Oktober wird Herr Haupt¬
lehrer Heinken aus Nethen von hier nach Jever versetzt . Für
die hiesige Eierverkaussgenossenschaft bedeutet das
einen großen Verlust, denn Herr Heinken, der Begründer der
Genossenschaft, hat die Geschäfte seit dem Bestehen der Ge¬
nossenschaft mit Geschick geleitet. Hoffentlich findet die Ge¬
nossenschaft einen tüchtigen Geschäftsführer wieder. Auch der
Verband wird wohl an Herrn Heinken seinen Vorsitzenden
verlieren und sein Scheiden lebhaft bedauern; denn Herr H.
hat auch den Verband der Eierverkaussgenoffenschaften aus
die Höhe gebracht.

äs . Petersfehn » 10. Aug. Der hiesige Radfahrerverein
„Fahr wohl" hielt am letzten Sonnabendabend im Vereins¬
lokal bei D . Schmidt eine Versammlung ab, welche ziemlich
gut besucht war . Es wurde beschlossen , Sonntag , den 28
August, einen Auc -fl !g zu unternehmen und zwar nach
Wilhelmshaven . Um den Damen Gelegenheit zu geben , an
diesem Ausfluge teilzunehmen, soll die Tour mit der Bahn
gemacht werden. Die Abfahrt erfolgt morgens mit dem
ersten Zuge von Oldenburg . Ferner wurde beschlossen,
Sonntag , den 18 . September , im Vereinslokale ein Vereins-
sest abzuhalten. Das Fest soll bestehen aus einem Chaussee»
wettsahren für Vcreinsmitglied r , Konzert und Ball . —
Am letzten Sonntage veranstaltete der hiesige Klub
„ Gemütlichkeit" im Vereinslokal bei D. Schmidt ein
Familienfest, bestehend ans Kinderbelustigung, Konzert und
Bast. Um 4 Uhr nahm die Kinderbelustigung ihren Anfang,
wozu sich etwa hundert Kmder eingefunden hatten . Es
wurden allerhand Spiele veranstaltet, wie Wettlaufen , Sack¬
laufen, Bandkaucn, Topsschlagenusw., wobei nützliche Sachen
und Spielsachen zur Verteilung gelangten . Daß die Kleinen
ob dieser Veranstaltung sehr erfreut waren, konnte man an
den vielen froh ichen Gesichtern sehen . Abends gegen 7 Uhr
nahm der Ball im großen Saale seinen Anfang, wo bald eine
fröhliche Stimmung Plntz griff. Die Musik stellte die hiesige
Ortskapelle. Für Las teilst,che Wohl hatte der Vereinswirt
Herr Schmidt auss beste gesorgt, und so konnten alle Teil¬
nehmer, wenn auch erst spät, das Fest voübesriedigt verlassen.

lH Zwischenah « , 10. Aug. In der Generalversamm¬
lung der Eier - und Geflügelverwertungsgenossen¬
schaft e. G. m . b . H . fand die Rechnungsablage statt . Nach
den Abschreibungen verblieb ein Reingewinn von 30,31 Mk.
Der Versand belief sich auf 300000 Dutzend Eier, die Preise
waren per Kilo im Januar 130 , Februar 80, März 77,
April 72, Mai 80, Juni 90, Juli 95, August 105 , September
110, Oktober 145 , November 180, Dezember 150 Pfg . Seit
dem Bestehen der Eierverkaussgenoffenschaftenfind die Preise
für Eier stets gestiegen , früher kostete im Hochsommer ein
Dutzend Eier secten mehr als 40—45 Pfg ., jetzt war der
niedrigste Preis 60 Pfg . Nachdem der Geschäftsanteil aus
1 Mk. ermäßigt worden ist, kann den Landwirten der Beitritt
zur Genossenschaft nur empfohlen werden. 9 Sammelstellen
und eine Hauptsammelstelle sind in Betrieb. In den Vorstand
wurde Hausmann G . Hisje -Rostrup , in den Aufsichtsrat I.
Brumund - Ekern wiedergewählt und Hausmann Gerd zur
Brügge-Aschhausen neugewählt.

/ Sande , 9. Aug. Ein neues Schulgebäude zu
zwei Klassen läßt die Schulacht im Garten des Schulhauses
ausführen . Die alten Klaffen genügten nickt mehr, da die
Schülerzahl in den letzten Jahren bedeutend gewachsen ist
infolge der starken Besiedelung durch Werftarbeiter . Die
alten Klassenräume werden mit zu Wohnräumen ausgebaut.
— Der jetzige Pächter der Domäne Klein- Marienhausen , Herr
A. Peeken, gibt zum Herbste d . Js . die Pacht daselbst aus.
Sein Nachfolger wird Herr Uhlhorn aus Heppens.

Hammelwarden , 10. Aug. Am kommenden Sonntag
findet bei Gräfenstems bczw . bei Büsings Gasthause das
Schützenfest des hiesigen Schützenvereins statt.

Elsfleth , 9. Aug. Zu Reparaturzwecken aus dem
Eversand gingen hier dieser Tage wieder mehrere Schiffs¬
ladungen mir der Bahn angekommener Piesberger Steine
nach ihrem Bestimmungsort ab. Auch wird hier auf dem
Wasserwege noch etwas Rothenburger Busch erwartet,
welcher nach Umladung in seetüchtige Fahrzeuge ebenfalls
nach dem Eversand geschafft werden soll.

* Seefeld , 10 . Aua. Durch Vermittlung des Rechnungs»
stellcrs H. von Nethen Hierselbst ist von den an der Morgen¬
lander Chaussee belogenen Ländereien des Landmanns Ernst



Grabhorn der in Rademachers Bau belegene Teil, reichlich
7 Lektar verkauft worden an den Landmann HeinrichHülsc-
Kunii zu

'
Achtermeer . Derselbe will sich dort anbauen , ebenso

wie früher H. Behmer und H. Gröns daselbst sich durch An.
kauf und Anbau Landstellen an der Chausseeerworben haben.
Die in Borggräfes Bau belegenenLändereien, zirka 7Vs Hektar,
sind bisher noch nicht verkauft, sie sind zu gleichem Zwecke
bestens passend . _-s- Goldenstedt , 11 . Aug. In der letzten Nacht (Mitt¬
woch auf Donnerstag ) ist hier im Stationsgebäude ein
schwerer Einbruchsdiebstahl verübt. Die Einbrecher
müssen mit den Verhältnissen sehr genau bekannt sein . Es
arbeiteten mehrere Schlosser hier am Stellwerk. Die Geräte
wurden im Schuppen aufbewahrt . Diese sind zunächst aus
dem Schuppen geholt, dann eine Scheibe ausgemacht und ein
Fensterflügel. Das Geld wird in einer hölzernen, eisen-
beschlagenen schweren Kiste aufbewahrt . Diese ist dann mit
Petroleum an einer angebohrten Stelle begossen und ein
kleines Loch hineingebrannt, so daß es möglich war, das
Geld aus der Kiste zu holen . Etwa 700 Mark sind den
Einbrechern in die Hände gefallen. Es sollte heute gerade
Ablieferung sein . Der über dem Raume schlafende Weichen¬
wärter hat nichts davon gehört. Auch dem Wartesaal
wurde ein Besuch abgestattet und 1,60 Mk. Wechselgeld aus
der Ladenkasse , die erbrochenwurde, herausgenommen. Jeden¬
falls wäre es besser , wenn hier bei dem großen Güterverkehr
ein Geld schrank zur Aufbewahrung des Geldes wäre.
Man hat bis jetzt keine bestimmten Anhaltspunkte , wer die
Einbrecher sind.

Die Ausüessrmgs -Watzfrage.
* Oldenburg » 11 . Aug.

Noch ist die Frage , wohin die Landesaus¬
stellung 1905 kommen soll , nicht entschieden.
Die gestrige Versammlung der Mitglieder des Geschäfts-
und Bauausschusses konnte trotz dreistündiger
Sitzung nur zu einem bedingten Entschlüsse kommen.
Die Versammlung bot ein ganz anderes Stimmungsbild
als die öffentliche Bürgerversammlung am Montag . Den
Pferdemarkt schaltete man nach der wiederholten be¬
stimmten Ablehnung des Oberbürgermeisters , ihn herzu¬
geben , ganz aus , und es handelte sich nur darum:
Dobben oder Dammkoppel. Während aber in der
Volksversammlung z . B . die Aufforderung , die Stimmen
für den „Torsplatz " zu zählen , nur Heiterkeit hervor¬
ries , weil keiner für ihn eintrat , erklärten sich gestern
von den reichlich 20 Herren doch mehrere dafür , u . a.
der Vorsitzende, Geh . Rat Schultze selber , der ausführte,
daß er srch von Tag zu Tag mehr mit dem Projekt
auf dem Koppelplatz befreunde und nach Einsicht des dafür
ausgeführten Lageplanes (Bauinspektor Rauch Held) den
Platz geradezu für vorzüglich halte . Jedenfalls war die
Meinung der Herren keineswegs so einhellig auf den
Dobbenplatz gerichtet , für den allerdings noch kein end¬
gültiger Verteilungsplan aufgestellt war.

Herr Geh. Rat Schultze stellte zu Anfang der Ver¬
sammlung die hinzugewählten Mitglieder Hofgarten¬
direktor Ohrt und Möbelfabrikant AugustMüller vor,
sowie den neuen Assistenten der Handelskammer , Dr . Ma¬
st e r m a n n , und teilte den Protest der S ch u hm a ch er -
Innung gegen den Torfplatz mit . Herr Dr . Dursthoff
-nachte die Versammlung sodann mit den Bedingun¬
gen bekannt , unter denen das Konsortium , das die Dob-
chen wiesen gekauft hat , die Herren Dinklage , Garn¬
holz , Brandes und Frühstück, der schon früher
einen Teil derselben besaß, den Ausstellungsplatz über¬
lassen will . Sie lauten:

Am 15. Dezember d . J >. bezw. auch früher übergeben
wir Ihnen das aus mindestens 2,20 Meter über Stau¬
pegel .aufgehöhte , in der anliegenden Karte mit rot ein¬
gezeichnete Terrain zur Benutzung für die nächstjährige
Ausstellung . Die Oberfläche des Terrains bedecken wir
mit Humusboden , damit gärtnerische Anlagen und Fuß¬
wegs leichter anzulegen sind . Bei der Abnahme des Ter¬
rains zahlen Sie uns als einmalige Abfindung für Auf¬
höhung , Instandsetzung und Benutzung

a) für den Fall , daß . wir berechtigt sind , den Trans¬
port der Sandmassen für die Aufhöhung vom
Marschwege durch das 'Everstenholz vorzunehmen,
12 000 Mark;

b) für den Fall , daß der Sand von Bloherfelde be¬
zogen werden muh , also mit Umgehung des Ever¬
stenholzes , 18000 Mark.

Zu a) bemerken wir , daß es sich nicht um Auf¬
drängung von Huntesand allein handelt , sondern daß
der Huntesand mit Bausand , etwa je zur Hälfte , ge¬
mischt wird . Sollte gewünscht werden , daß der Aus-
stellungsplatz mit dem Kaiserschen Teiche eine Verbin¬
dung erhielte , so würden wir das hierfür in Frage kom¬
mende Gelände aufhöhen und für Ihre Zwecke unent¬
geltlich zur Verfügung stellen . Am 1 . November 1905
spätestens ist uns das Terrain wieder abzuliefern , und
zwar sind sämtliche Gebäude , Anlagen usw . bis dahin
zu entfernen - Von einer besonderen Wiederinstandsetzung
des Platzes sehen wir ab.

Dinklage . Garn ho l z . Brande s.
(Dabei ist noch zu bemerken , daß die Herren sich gleich

erboten , die Aufschüttung bis aus 2,6 Meter zu erhöhen
und den Platz in beliebiger Größe herzugeben .)

Man machte sich nun zunächst daran , die Kostenan¬
schläge zu vergleichen . Selbstredend können die einzelnen
Posten nur annähernd geprüft werden , weshalb es keinen
Zweck hat , sie in den Einzelheiten wiederzugeben . Für
den Torfplatz waren in dieser Richtung überhaupt noch
keine zuverlässigen Unterlagen beschafft. Es wird er¬
innerlich sein , daß nach dem ersten Ueberschlag die Ver¬
richtung des Platzes auf denDobben ca . 33000 Mark
erforderte . Diese Summe ermäßigt sich nach dem Ange¬
bot Dinklage und Konsorten aus ca . 20 000 Mark , welche
Summe sich wie folgt zusammensetzt : 12 000 Mark Aus¬
schüttung , falls der Großherzog das Sandfahren im
Everstenholz freigibt , 3000 Mark Wiederherstellung oes
Holzes , 3000 Mark Pflasterung der verlängerten Roon-
ftraße , 2000 Mark Kanalisation usw . Für den Platz auf
dex Damm . Koptztzl Liurd.es , allerdings nach sehr

OberflächlicherBerechnung , ca . 8000 Mark Kosten festgestellt.
Somit würde der Dobben bei der jetzigen Lage zirka

13 000 Mk. billiger geworden sein , der Torsplatz allerdings
noch 12 000 Mk. weniger Kosten erfordern. Es wurde aber
auch mit Recht hervorgehoben, daß diese letztere Summe sich
ermäßige, daß der Vorteil des Torfplatzes sich dadurch be¬
deutend verringern werde, daß die Zahl der zu verkaufenden
Familienkarten für den Dobben weit höher anzurechnen
sei als für den Torfplatz, und daß im elfteren Falle eine
viel höhere Konsumsteuer zu erzielen sei. Der Kosten¬
punkt war es auch nicht, der von einer einmütigen Ab¬
stimmung für den Dobbenplatz abhielt, sondern einige andere
Punkte . Zunächst die Frage : Wird der Dobbenplatz
zuverlässig baufähig? Baurat Tuitjer wies besonders
auf dies Bedenken hin. Die Herren vom Konsortium glaubten
die Frage unbedingt mit „ Ja " beantworten zu können , aber
eine Garantie dafür wollten sie nicht übernehmen.
Von anderer Seite (Baurat Frese ) wurde eingewandt, daß
man nach dieser Richtung kaum Bedenken tragen brauche,
da man. falls der Platz 2,6 Meter über Staupegel auf¬
geschüttet werde, 40 Zentimeter Senkmaß habe. Das genüge,
was wiederum bestritten wurde. Jedenfalls konnten die Be¬
denken nach dieser Richtung nicht ganz behoben werden, wenn¬
gleich Maurermeister Brandes erklärte, er wolle sofort auf
seine Verantwortung Türme und Schornsteine ans den Boden
setzen, so fest sei der, und wenn auch Bauinspektor Rauch«
Held auf die vorgeschrittene Technik hinwies, die heute die
größten Gebäude auf dem schlechtesten Boden montieren könne.

Einen weiteren Punkt des Bedenkens stellte Ratsherr
Noack aus : Wird die Ausstellung auf den Dobben
noch zur rechten Zeit fertig? Und der Vorsitzende
stimmte bei, indem er besondere Hemmnisseals möglich vorcu ^-
setzte. Das Konsortium verpflichtete sich dagegen, die festgesetzte
Zeit innezuhalten und sogar den für die Gärtner benötigten Platz
schon für November zur Verfügung zu haben, selbst für den Fall,
daß der Sand von Bloherfelde hergeschäfft werden müsse.
Auf dem Koppelplatz kann man schon direkt anfangen.

' Zu einer kleinen Kontroverse kam es' ferner im Ver¬
laufe der Debatte zwischen Oberbürgermeister Tappen¬
beck und Tr . Dur st ho ff. Ersterer vermißte in der
Resolution der letzten Volksversammlung (den bekannten
Druck auf den Magistrat zu Gunsten des Pferdemarkts aus¬
zuüben ) durchaus die Begründung, und ohne diese
könne der Magistrat nicht durch unverantwortliche Reso¬
lutionen von Volksversammlungen in seinen wohlerwoge¬
nen Beschlüssen schwankend werden . Auch habe die Ab¬
stimmung der Versammlung (von ca. 300 Anwesenden
stimmten nur etwa 100) kein klares Bild der Bolksmeinung
gegeben . Dr . Dursthoff , der die Versammlung leitete , trat
dafür ein , daß alles durchaus geordnet verlausen sei . Wenn
mehr als die sechs Gegner gegen die Resolution gewesen
seien, so bedauere er , daß sie nicht den Mut gehabt hätten,
ihre Meinung offen zu vertreten . * )

Von denjenigen , die durch den Lcigeplan zu Freun¬
den des Torfplatzes geworden sind, nennen wir Herrn
Tischler Millers, der seiner Meinungsänderung Aus¬
druck gab . Die Herren Professor Winter und Bauinspek¬
tor Rauch Held betonten , daß die Uebersichtlichkeit der
Tammkoppel auf dem Dobben nicht erreicht werde , daß
man aber auch dort etwas Schönes schaffen könnte . Wie¬
derholt wurde auch erwogen , das Everstenholz ganz fallen
zu lassen ; davor warnte Herr Oberbaurat Böhlk aber
entschieden mit Recht ; er selber trat , nachdem der Pferde¬
markt endgültig ausscheide, energisch für den Dobben¬
platz ein , desgleichen Herr Theodor Meyer, der be¬
sonders auf den Nutzen der Ausstellung Hort für die
Geschäftsleute der Stadt hinwies.

Zum Schluß wählte man eine aus den drei Herren Bau¬
rat Tuitjer, Ratsherr Noack und Bauinspektor Rauch¬
held bestehende Kommission, die sowohl den Dobben- als
auch den Koppclplatz nochmals einer genauen Besichtigung zu
unterziehen hat.

Nach vielem Debattieren faßte die Versammlung dann
folgenden vorläufigen Beschluß:

Unter der Voraussetzung, daß der Großherzog das
bekannte Stück vom Everstenholz wieder hergibt (seine
Zusage bez. dessen war ihm nach der Wahl des Koppcl-
platzes zurückgegeben worden), ferner, daß er das Sand-
sahren durch das Everstenholz erlaubt , daß man sich
weiter gütlich einigt mit den Besitzern des Torfplatzes,
und daß die Kosten nicht wesentlich mehr als 12 000 Mk.
die des Torfplatzes übersteigen — unter all diesen Voraus¬
setzungen wurde der Dobbenplatz mit 14 gegen 4 Stimmen
gewählt , wobei sich mehrere Herren der Stimmen enthielten,
u. a . die Herren des Konsortiums, die den Aus¬
schüssen angehören.

Man steht also, die Beschlußfassung hat noch ihre
großen Schwierigkeiten, und es muß zunächst abgewartet
werden, wie der Großherzog sich zu den Bedingungen
stellt , die das Everstenholz betreffen.

Gegen Schluß der Versammlung regte Herr Eilers
(Lohse Nachflg.) an, die Redaktionen der hiesigen Zeitungen
zu ersuchen , die Einsendungen zu der Ausstellungsfrage
zu unterdrücken, damit sie den Lauf der Verhandlungen nicht
störten. Der Leiter des „ Gen . - Anz ." erklärte sich dazu
bereit, falls die „ Nachr . " es auch täten , wogegender leitende
Redakteur der letzteren große Bedenken geltend machte . Man
ließ den Punkt darauf fallen. Wir meinen, bei unserer alten
Gepflogenheit, den „Stimmen aus dem Publikum " bereit¬
willigst weitestgehendesEntgegenkommen zu zeigen , bleiben zu
sollen . Was in dieser Beziehung die Landesausstellung angeht,
so nehmen wir geradezu das Verdienst in Anspruch, durch
Berücksichtigung der Volksstimme von übereilten Schritten
zurückgehalten zu haben. Das wird schon durch die jetzige
Unstimmigkeit des Ausschusses in der Platzfrage zur Genüge
bewiesen.

*) Herr Oberbürgermeister Tappenbeck ersucht uns
um Ausnahme folgender Ergänzung : „ Weil ich vor dieser Versamm¬
lung schon dreimal Gelegcnh . it hatte , den Standpunkt des Magistrats
zu begründen, hielt ich es gestern nicht für nötig , nochmals auf die
Gründe einzugehen. Ich möchte indessen hier den Hinweis wieder¬
holen, daß die Heiligengeiststraße die einzige Hauptverkehrsader
zwischen den beiden im regsten Wechselverkehr stehenden Hälften der
Stadt bildet . Die Verantwortung für die monatelange Sperrung des
Verkehrs kann dem Magistrat niemand abnehmen ."

Nochmals die Schütte-Kessel.
Ls war vorauszuseyen , daß auch die Leser der „Nachr ."

ewige Fragen , die in der gestrigen Erklärung des ameri¬
kanischen Sachverständigen zu Gunsten der Schütte -Kessel
offen blieben , aufgreifen würden , was denn auch bereits
heute izi Liner Zu Mist von HöÄSefMtzter fach-

mannifHer Seite geschieht. Vielleicht wird Herr
Professor Schütte daraufhin Gelegenheit nehmen,
an dieser Stelle selber Aufklärung zu geben. Die Zu¬
schrift lautet : >

In der gestrigen Ausgabe der „ Nachrichten für Stadt
und Land " befindet sich eine Erklärung über die schadhaft
gewordenen Kessel der Dampsjacht „Lensahn " . Es wird
darin behauptet , bei der Veränderung der Bauart des Kes¬
sels sei durch eine Abdichtung die Verbindung zweier;
Dampsränrne ckufgehoben und die Wasserzirkülation be¬
hindert worden . Ein so handgreiflicher Fehler befindet sich
in der Zeichnung des Kessels nicht, und es ist auch kaum
dnzunehmen , daß derselbe in Bremerhaven versehentlich!
entstanden und von der dort zuständigen Aufsichtsbehörde
unentdeckt geblreben fein könnte . Ein solcher Fehler müßte
überhaupt bei dem ersten Anheizen der Kessel bemerkbar
geworden sein.

Unter Sachkundigen besteht dagegen die Meinung , daß
ber 'den sogenannten Schütte -Kesseln, ungeachtet der vier-
ernhalbfachen Sicherheit der Konstruktion , eine Dauer¬
haftigkeit nicht zu erreichen ist, weil dabei zu dicke
Eisenplatten der Kesselwandung der unmittelbaren Ein¬
wirkung des stärksten Feuers ausgesetzt sind.

Das Wärmeleitungsvermögen des Eisens hat aber auch
seine Grenzen . Bei zu großer Ticke desselben treten in der
Kefselwand, welche einerseits vom Feuer , anderseits vom
Wasser berührt wird , erheblich verschiedene Dehnungen ans,
die auf baldige Zerstörung des Materials hinwirken oder:
Beulungen und Leckstellen verursachen.

Große Kessel zylindrischer Form - mit
Unterfeuerung haben sich daher , wegen der
dem Feuer aus g efetzten zu dicken Kessel -!
wand, in der Praxis überhaupt nicht bewährt , sofern,
nicht eine mäßige Heizung mit Torf oder Holz eine scho¬
nende Behandlung ermöglichte.

Die Feuerplatten der Lensahnkessel sind 21 Millimeter
dick, die dem erreichbar stärksten Kohlenfeuer ausgesetzt
worden sind . Die Wärmeabgabe an das abkühlende Wasser
ist bei Eisen und bei solcher Wanddicke nicht mehr;
ausreichend , um erhebliche Ungleichheiten der Material¬
dehnung vermeiden zu können . — Wie man sagt , haben
sich die , Feuerplatten bei forcierter Heiq
z u n g geworfen , sie sind beulig geworden . - ^
Daß aber , wegen der nötigen Sicherheit , diese Kessekplatten
nicht dünner gemacht werden durften , befindet sich im Zu¬
sammenhänge mit dem gewählten System und der Größfi
desselben . — Für kleine Barkassen-Kefsel 'dürste eine der¬
artige Bauart dauerhafter sein.

Nciicstc NG' ilht« mi> letzte IM «.
Eigene telephonische nutz telegraphische Berichte de*

«Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten) .

8 Berlin , 11 . Aug. Die Abordnung der südweft-
afrikanischen Ansiedler wird heute vormittag Istr/z Uhr
vom Kaiser empfangen werden. Die Abordnung besteht aus
5 Herren.

8 Berlin , 11 . Aug. Bei der Aufstellung des Reichs¬
haushaltsetats muß, wie die „Verl . Pol . Nackr. " aus¬
führen, wiederum mit Sparsamkeit verfahren werden;
dazu zwingt schon der durchaus nicht günstige Stand der
Finanzen, bei denen nicht nur in Betracht komme , daß die
Einnahmen zur Deckung der Ausgaben nicht ansreichen,
sondern daß Fehlbeträge von früheren Jahren zu decken sind.

Z Berlin » tl . Aua. Aus Newyork wird dem „Berl.
Tagevl . " geschrieben : Die Polizei ordnete eine umfassende
Ueberwachung der russischen Botschaft an , welche
zahlreiche Drohbriefe erhalten hat.

LNö . Berlin , 11 . Aug. Der „ Lok. - Anz." meldet aus
Dover : Der Schwimmer Weitmann erledigte gestern eine
Schwimmtour von 20 Meilen von der Mitte des Kanals
nach der Küste in glänzender Weise und schwamm durch¬
schnittlich stündlich 2 Seemeilen.

— Dasselbe Blatt meldet aus Danzig : Der Sergeant
Wossik des 5 . Grenadierregimcnts erschoß sich aus Furcht
vor Strafe wecen Unterschlagung.

— Der „Voss . Ztg . " zufolge richteten die Oberbürger¬
meister und Bürgermeister der großen Städte eine Eingabe
an das Staatsministcrium , in der sie ersuchen , dem Entwürfe
zur Abänderung des Gesetzes über die Ausführung der
Schlachtvieh - Fleischbeschau vom 23. Juni 1902 die
Zustimmung zu versagen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
L1L . London, 11. Aug. Reuter- Meldung aus Tschifu,

7.30 Uhr morgens. Ein russischer Torpedobootzerstörer , der
um 5 .30 Uhr morgens eintraf, meldet: 6 Linienschiffe,
4 Kreuzer und die Hälfte der Torpedoboote seien aus
Port Arthur entkommen. Der Torpedobootzerstörer verließ
Port Arthur gestern abend. Er hatte 5 Passagiere an Bord,
welche berichten, die Japaner verfolgten die Russen. Eine
Schlacht aus offener See sei zu erwarten.

Reuters Bureau meldet aus Tokio: Die russische
Flotte kam am Mittwoch aus Port Arthur heraus, es folgte
sin schwerer Kampf , das Resultat ist unbekannt . (Retwisan
und Pobjeda wurden heute morgen außerhalb Port Arthurs
gesehen .)_ _

Ein Jungborn des Lebens, eine Quelle neuer Kraft darf
mit Recht das Sanatogen genannt zu werden» das nach dem
Urteile zahlreicher Professoren und Aerzte in hohem Maße
geeignet ist, den geschwächten Körper zu kräftigen und die
überreizten, ermüdeten Nerven zu stärken . Wie der bekannte
RomanschriftstellerHerr Arthur Zapp mitteilt , hat es besonders
in Perioden geistiger Ueberanstrengung und damit verbundener
Nervenabspannung sich vorzüglich bewährt und Gemüts¬
stimmung, wie Arbeitslust und Arbeitskraft wiederbe,ebt.
Der heute beiliegende Prospekt über Sanatogen dürft-
deshalb für unsere Leser besonderes Interesse bieten.
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Anzeigen.
Billig Zn verkaufen find

folgende neue und gebrauchte

Möbel,
als : 1- und Stürige Kleider¬

schränke, Küchenschranks mit
Glasanfsatz, 2 Kommoden,
Kaffeetische , Z?/- - «. Sschlafige
Bettstellen mit u. ohne Ma¬
tratzen , 10 Sofas , Wertikows,
Spiegelschränke, Salontische,
Spiegel in allen Größen,
Flurgarderoben, Rohr -, Rü¬
schen- und Lehnstühle , Aus¬
ziehtische , Stuben - u. Küchen¬
tische, 1- und 2türige Wasch¬
tische mit u. ohne Marmor¬
platten, kleine Tische , 1 Tresen
mit Bierapparat , 1 Schreib¬
tisch, mehrere Glaskasten, 1
Fliegenschrank, 2 Kinderbett¬
stellen, 1 Glasschrank, 1
Küchenborte, 1 Blumen¬
ständer , 1 Schaukelstuhl, 1
Wringmaschine, 1 Kindertisch,
Bilder , S Polsterstühle und
sonstiges;

sodann: 3 gold. Herren-Uhreu,
« goldene Damen-Uhren, 1
Pendnle, silberne Herren- «.
Damen-Uhren, Regulateure,
Wecker, Uhrketten und viele
andere Gegenstände.

Leihhaus L. lAussen,
Hänsingstraße Rr . 8

am Markt.
Loy . Die Erben des weil . Gerd

Hillje das . lassen ihren ?u Barg¬
hornermoor (am Hauptwege ) belegenen,
teils schon kultivierten

Moorplacken,
groß 1,8712 da (reichlich 4 JÜck) am

Laimbeil-,H . Aq«jick.,
nachm . 7 Uhr,

bei Gastwirt Bremer , Loyerberg,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Zwangs-
versteigernng.

Am Freitag, 12. August
d. I . , nachm. 4 Uhr, ge¬
langen im Auktionslokal
- es Amtsgerichts hier-
felbst gegen Barzahlung
zur Versteigerung r

L. 2 Sofas , 1 Epiegel , 1 Kommode,
1 Schreibpult rc. ,

U . 1 Schrank , 1 Schreibpult , 1 Re¬
gulator , 1 Spiegel , 1 Haussegen,
1 Klavier, div . Nippsachen , 1
Ladentresen , 1 grauer Sommer¬
überzieher , 7 neue Handwerks¬
hosen u. 17 Paar neue Damen-
und Herrenschuhe.

Zu II steht ein Aus¬
fall nicht zu erwarten.

Modnlskzr,
Gerichtsvollzieher i. V.

Das Eräbenschießen u . Aufrunden
des sog . Deelenweges im Hank¬
hausermoor soll am Sonnabend , den
13 . August » nachmittags 8 Uhr, an
Ort und Stelle mindestfordernd aus¬
verdungen werden.

Joh . Kickler,
_ Bezirksvorsteher.

4rädr . Handwagen zu kaufen
gesucht . Gerh . Schnitzer,

_ Eversten , Wienstraße.

BkllMIliltt,
einfache , aus bestem fämischen Leder
verfertigt , hervorragend gute Arbeit,
Mk . 3 , — doppelte dito Mk . 5.

Bruchbänder nach Maß binnen
3 Tagen . Drogenhandl . von Apoth.
E . Sattler , Haar .str. 44 , Fernspr . 356

ALte WoAsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider - und Herrenstoffen
Alte Seide zu Decken und Portieren
Muster franko.

k. cro§eeIr,Wlm . iS. M.
Vertreterinnen gesuchr.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Lvilh . Pape , Langestr . 5,

Kanalanschlnffe
werden in kürzester Zeit und festen Akkordsätzen billigst her¬

gestellt von

n . Technikev,
Alexanderstratze 28 b.

Dis noch vorrätigen
LMM, IkSgkll, S!u8kll

ullü Io8lüm-Köelcö
verkaufe für die Hälfte - es sonstigen Preises.

k Mmsteüs , Dlhtllbsrg,
Achternstratze 32.

« GASKGSOGSKEISSGOMGKMTGS«
tzhorn. Landmann Johann

Barkemeyer beabsichtigt seine das.
belegene

Landstelle,
bestehend aus:

1 . den geräumigen Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden,

2 . den beim Hause belegenen Lände¬
reien , gr. 2,9212ba (34,3 Sch .- S .) ,

8 . den Kamp am EtzhornerWege,
groß 98 ar 72 gm (11,6 Sch . -S .),

4 . den sog . „ Neuen Kämpen , groß
zus. 3,8423 da (41,6 Sch . - S -),

8 . den Kamp -. acht Sande", groß
0,6736 lm (7,8 Sch . - S .),

6. der Wiese im Donnerschwee«
Felde , groß 0,7633 gm (ca.
1 '/. Jück ),

7. der Wrese im Ohmsteder Felde,
groß 1,6034 La (ca . 3 '/s Jück ),

unter der Hand durch den Unter¬
zeichneten mit beliebigem Antritt
preiswert zu verkaufen.

Die Gebäulichkeiten befinden
sich Ln bestem baulichen Zustande
und sind die Ländereien durchweg
bester Bonität , auch ist die Be¬
ledenheit der Stelle eine sehr
günstige , da dieselbe nur ca.
V« Std . von der Stadt Oldenburg
entfernt belegen ist.

Jede gewünschte Auskunft erteilt
der Unterzeichnete bereitwilligst.

Nadorst . D . G . Dierks.

Aufforderung.
Alle diejenigen , welche an

de» Nachlaß der weil. Witwe
des Maurermstr . SpiesLe
zu HldenSurg , KirchHofstr . 5,
Korderungen haken,
wollen mir öis zum 16. d . M.
spezifizierte Ilechnung ein¬
reichen. Schuldner wollen in
gleicher Arik Zahlung leisten.

Loks , ktking , Rechnstffr . ,
Markt 12, oben.

Verpachtung.
Rastede . Witwe Schmidt zu

Kleinenfelde beabsichtigt ihre daselbst
in der Nähe des Ortes Rastede an
der Wiefelsteder Chaussee belegene

Besitzung,
noch fast neues massives Wohnhaus
mit schönem Gartet : und ca . 13 Sch .-
Saar Acker- und Weideland , beim
Hause belegen , zum Herbst 1904 oder
1 . Mai 1903 anderweitig auf mehrere
Jahre zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt H. Hoes.
Billig zu verk. Rinöerbsttst ., Hennc-

küken, Drossel m. B . u. kl . Phonograph.
Drielakermoor . Sandweg 17.

Zu taufen gesucht ein Pferd,
Litauer , fromm und zngfest.

Wo ? fast die Exped . d. Bl.

Billig z « verk . 1 Sofa , gr . Spiegel
mit Konsole , 2 tür. Kleiderschrank,
prachtvolle Metallbcttftelle u . 1 Sosa-
byrte . Kriegerstr . 8 . links.

Rippe » , Kleinfleisch , Suppen¬
knochen , heute und morgen frisch.

Oldb . Meischwarenfabrkk.

AolLsöiöliothrk
Nadorsterstr . 105 . Bücherausgabe tägl
v . 2— 7 Uhr . Beitrag fährt . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 8

Zu verpachten
eine zu Oldenbrok - Altendorf belegene
Henerwohnnng mit Grasung für
1 Kuh , Wintersutter für 4—6 Stück
und Ackerland.

Großenmeer . C . Haake . Aukt.

kvMssn
Etrumpsw

Langestr

Zu außergewöhnlich billigen
Preisen empfehle Kurzware « ,

als:
3 St . Seife 25 4 ,
3 P . Seisenpulver 25
3 St . Leinenband 17
3 „ Einziehlitzs 10
3 „ Schürzcnband 10
1 Paket Haarnadeln 1
1 „ Lockennadeln 1
Fingerhüte Stück 1
10 Stopfnadeln 5 -s,
25 Nähnadeln 3
Maschinengarn Rolle 8
Zwirn 100 m Knäule 8
3 Stern Nähseide 25
Häkelgarne , alle Nummern.

Wollgarn , Vs Psd . 90 ^ b. 2 .50,
Unterzeuge billigst.

Wachstuche , nur gute Qualitäten.
Große Auswahl in Markttaschen.

Heinrich Hitzegrad,
Oldenburg , Wilhelmshaven,

Brake.

AmrikmWWeljleW
( Dxlra MaMLIzf LssL)

gebe faßweise an Wiederverkäufe ! und
auch stückweise billigst ab.

_ Paul Danckwardt.
Ich Habs noch einige recht schöne

hiesige geräucherte

abzugeben. Paul Danckwardt.
Ofen . Zn kaufen gesucht e. ganz

nahe am Kalben 'stehende Kuh oder
Quene. _ Ww . Großkord.

Mngetroffenr
Nene Thüringer Gurken,
Frische reife Pfirsiche,
Große gelbe Zitronen,
Große faftreiche Apfelsinen.

81oll 6 , Schüttingstr.
Feinste neue Matjesheringe,
Feinste schottische Vollheringe,
Bismarck - und Vollheringe,
Sardellen und Sardellenbutter,
Kaviar - und Krebsbutter.

w . 5to» 6 , Schüttingstr.
Schniorraalc , Granat , Sardinen,

stets vorrätig . W . Stolle.
2 eichene

(engl .).
Bettstellen mit Matr.

Kriegerstr . 3, links.

Oldenburg . Empfehle mich zu

schriftlich . Arbeiten
sehr billig . Aug . Müller , Peterstr . 3

Schönes Sofa für nur 3V Mk.
zu verkaufen . Johannisstr . 11.

Nadorst . Für Frau D . Lange
Ww . hiers. habe ich deren im Wsißen-
moor bel. Dreschkämpe , groß zus.
25V. Sch .«S ., zns . od . einzeln , billig
auf sechs Jahre zu verpachten.

D . G . Dierks.

Vereins- u.Vergttügrmgs
Anzeigen.

Osternburger
IiM- G Vmiv

„KMvK LUf!'
Am Sonntag , den 14 . August 1904:

bestehend in

Schauturnen
und

Ball
im Vereinslokal

des Hrn . L. Kooprnamr , Bremer CH.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
— _ Der Vorstand.

8S«tl. KkiPteilittlMN
von Oldenburg und Umgegend,

welche an dem am Sonntag , den
11 . d. M . » in Hude stattfindendenVeteranen
Fesiappell

teilzunehmen b .absichtigen , werden
höslichst gebeten , präzise 1 Uhr
nachmittags beim „ Kaiserhof " hier
zum Ansmarsch <Musik an der Spitze)
antreten zu wollen . Der Zug fährt
1 .40 Uhr . Fahrpreis KV ^ hin und
zurück. Der Festausschuß.

Schützeu-Berem

Vissö!8t8lSe.
Am 14 . « nd 13 . August d. I .,

wird hier das

gefeiert . Die auswärtigen Herren
Schützen und ein geehrtes Publikum
werden zu diesem Feste ergebenst ein¬
geladen . Auf dem Festplatze sind
Buden aller Art . Für Platz und
Beaufsichtigung der Fährräder ist ge¬
soßt . Das Festkomitee.

Hskme-Verem.
Freitag , den 12. d . Mts ., abends

9 Uhr , im „ Kaiserhof " :

l- e«srsl - ?ersMMIuiig.
Tagesordnung : Rechnungsablagen

und Satzungsveränderungei !.
_ Der Vorstand.

Drielaker Hof.
Sonntag , den 14 , August:

8laert- H «zeWttzi,
i-srleil -Svllrekt

und

LBall.
Anfang des Schießens 2 Uhr.

IM - Für Munition ist gesorgt . T!
Hierzu ladet sreundlichst ein

G . Barkemeyer.

MM
. Großes Pmskegeln
> » 11 . , 1Z . « . N . Aiigoß.

Zur Verteilung gelangen nur
Geldpreise.

Es lader sreundlichst ein
Diedr . Bürger lVerlr . TH. Flüg l) .

Prima staubfreies

Drogen u . Farben , Haarenstr . 44
Fernspr . 356 .

'

ktklNKt wUnfchlULltwe , 100,000^
mit sol . Herrn (w. a

ohne Verm .), jed . m . gut . Charakter'
Off , u . „ Solid " , Berlin , Postamt 4N

Donnerschwee?
Sqclklit Rm »ori Litt.

Am Sonntag , den 14 ., Montag
den 15 ., Dienstag , den 16., und
Mittwoch , den 17 . August:

Preiskegelil
im „Krähnberg " (Inh . Fritz Eiters).

Anfang 2 Uhr.
Es ladet sreundlichst ein

Dev Borstand.
Jeden Abend Abrechnung.

Edewechter

Schützen-Verein
Am Sonntag, den 21,

Und
Montag, den 22 . August,

findet unser diesjähriges

statt , wozu der Verein die auswärti¬
gen Schützenbrüder , sowie alle Freunde
solcher Feste sreundlichst einladet . —
Das Nähere ergeben die Programme.

Der Vorstand.

Edewecht.
Am Sonntag , den 14 . August 1904

u Ball,,
wozu sreundlichst einladet

Slert VIlWMlls.
Friseur u . Perrückenmach ., Achternstr.l

Famttien -Nachekchten.
Todes -Anzeige».

( Statt besonderer Meldung .)
Ekern , den 9. Aug . 1904 . Heute

morgen um 7 Uhr entschlief sanft und
ruhig unser guter Vater , Schwieg»
und Großvater , der Wirt

Isd . ömr . üe « M
im Alter von 82 Jahren.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 13. August , nachm . 1 Uhr, vom
Sterbehäuse aus statt.

Kranzspenden wären nicht im Sinns
des Verstorbenen.
Weitere Familien -Nachrichten.

Vertodl: Bernharvins Brande - ,
Jever , mit Heinr . Hanffen , Wilhelms¬
haven . Emma Specht mit Heinrich
Harting , Wilhelmsbaven . Jeannetis
Govers , Wilhelmshaven , mit Follrich
Focken, Leer. Marie Mcyer , Bennen-
Wupperfeld , mit Dr . phil . Bernhard
Baviuk , Gütersloh . Mine Janßen,
Horum , mit Gerh . Haschen , Minsen-

Geboren: (Tochter ) I . Lott,
Oldersum . Aug . Sagemüller , Kranen-
kamp. Lehrer Bastmeyer , Tange.

Gestorben: Witwe Ellerhorst,
Osnabrück , 65 I . Kötter Franz
Meyer , Bünne b . Dinklage , 64 I-
Titia Leling , Heisselde b. Leer, 74J.
Aaltjelins Groe

'
neweld , Ihrhove , 19 I-

Rentner Michel Harms Jcmssen,
Weenermoor , 74 I . Buje Hanken
Strenge , Ditzum , 14 Tg . Lotte
Rissen , Wilhelmshaven , 7 Mt . Lma
Rejnhold geb. Mösser , Wilhelm - »̂

49 I . Oberwachtm : istersmaat Conrad
Wolsfgramm , Wilhelmsh . Reiuyarv
Janßen , Bant , 20 I . GretclM
Eiben , Bant , 7 Mt . HanS Schr d̂,
Jever , 2'/« I . Peterdins Henrlette
Älting , Eppingawehr , 4 Mt . Elfrrede
Helmich , Brate , 6 Mt.
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Friedrich Ratzel.

<3S
Der bekannte Geograph und Reisende Ratzel, der zu-" . - . . erlag , wie gestern tele-

Ümmerland am Starnberg
einem
1844

letzt Professor in Leipzig
graphisch berichtet, in Wn

Herzschlage. Friedrich Ratzel wurde am 30. August
zu Karlsruhe in Baden geboren . Er war zuerst

Korrespondent der „ Köln . Ztg " Italien , Sizilien , Süd
srankreich , Siebenbürgen , Ungarn , Nordamerika , Mexiko
und Kuba . Im Jahre 1876 wurde Ratzel zum Professor
der Geographie an der Technischen Hochschule zu München
und im Jahr « 1886 zum Professor an der Universität
zu Leipzig ernannt . 1882—1884 war er Redakteur des
„ Ausland " . Cr schrieb außer kleinen Abhandlungen
„Wandertags eines Naturforschers

"
, „Städte und Kultur-

Lilder aus Nordamerika ", „ Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika"
Erde und das
men Emin Paschas Reisebriese und Berichte heraus.

Wir haben in unserem gestrigen Leitartikel bereits aus¬
geführt, welche Vorlagen dem neuen Landtage zugehen
werden.

*
An den Bürgerverein.

„Alle Mann an Deckt Wähler , habt acht auf die Wahl-
mLnnerwahlen !" So lautete in einem Leitartikel d . Bl.
ein Mahnruf an die Urwähler . Heute jedoch muß man,
angesichts der in Aussicht stehenden Bedeutung des kom¬
menden Landtages , an die Wahlmänner die unbedingte
Forderung stellen , die bisherigen Herren Abgeordneten
zu veranlassen , in einer vom Bürgerverein einzube¬
rufenden Versammlung endlich Bericht über die Tätig¬
keit im verflossenen Landtage zu geben, und dann die ge¬
samten Urwähler wissen zu lassen , wie die Herren , welche
wieder kandidieren wollen , sich zu den Fragen stellen,
welche jetzt das öffentliche Interesse so ungemein er¬
regen und auch erregen müssen . Heißt es doch vor allem
klipp und klar Farbe zu bekennen betreffs der Steuer¬
reform, Neuregelung der L an des b r an d kasse.
Aufheb ung der Regierung in Lübeck und Birkenfeld und
zu guterletzt ein neues Beamtendesoldungsge-
ssetz. Auf das unbedingterforderli che geheime
und direkte Wahlrecht wollen wir uns vorläufig
noch kein« Hoffnungen machen, denn um diesen Stein
zu höhlen, bedarf es noch manches Tropfens.

Also, lieber Bürgerverem der Residenz, verschaffe den
Urwählern Gelegenheit , in öffentlicher Volksver¬
sammlung di « bisherigen und kommenden Herren Ab¬
geordneten zu hören , und Du wirst Dir Dank und Mit¬
glieder erwerben und erhalten!

nahm « der Kandidatur zu bewegen suchen! Geschieht das
nicht , dann befürchten wir , daß als vierter Abgeord¬
neter ein einfacher Landwirt aus der Wahl hervorgeht,
der , so >ehrenwert er auch sein mag , niemals imstande
sein wird , die Lücke auszufüllen , die der Tod unseres
bisherigen Führers , des Abgeordneten Benno Meyer,
uns gebracht hat.

* Eutin , 9 . Aug. Paul Hug sprach gestern abend
hier vor Nationalsozialen und Sozialdemokraten über die
Landtagswähl und die Aufgaben des kommendenLandtags.
Er bekannte sich als Gegner der Aufhebung der Grund « und
Gebäudestsuer, und fand Gründe, die für, und solche, die gegen
die Aushebung der Regierung sprächen . — Die hiesige Presse
kam schlecht weg : Sie bringe nichts, lieber Vorgänge im
Fürstentum Lübeck müsse man sich in einem oldenburgischen
Blatt informieren. Obgleich Namen nicht genannt wurden,
sind wir unbescheiden genug , anz'unehmen , daß unsere
lü K .-Artikel gemeint waren. Redner wurde ziemlich deutlich.

*
* Vürgerfelde , 10 . Aug. Wie gestern schon kur-

berichtet wurve, hat sich unter den hiesigen Einwohnern eine
große Erregung bemerkbar gemacht, hervorgerufen durch die
Aufstellung der Kandidatenliste zur bevorstehendenLandtags¬
wahl seitens der Bürgerversammlung in der Union. Diese
merkwürdige Behandlung kommt jetzt den Sozial¬
demokraten, welche ebenfalls eine Kandidatenliste aufgestellt
haben, zu gute, Lüselben haben hier eine rege Agitation
entfaltet und werden im Stadtgebiet ohne Zweifel noch mehr
Stimmen erhalten , als sonst erwartet werden durfte.

" , „Anthropogeographie "
, „Völkerkunde" , „Die

isLeben " uno gab mit Schweinfurth zusam-

Mow Landtage. *)
Ueber die Aufgabe« des Landtags

spricht Abg. Hug in seinem „Nordd. Vbl. " in einer Artikel¬
reihe , auf die wir noch zurückkommen . Ueber den neuen
Landtag sagt er u. a . :

Wie im vorigen Artikel angedeutet, muß der Landtag
sich gefaßt machen , mit anderen wichtigeren Fragen
als dis Erbfolge beschäftigt zu werden . Wenn wir den halb¬
amtlichen Versicherungen der Regierung im „ Oldenb . Gen .-
Anz. ch außer einer Vorlage darüber bekäme der Landtag keine
wichtige Vorlage vorgelegt, nicht glauben, so hat das feinen
Grund darin, weil es auch in der oldenburgischen Regierung
Gepflogenheit ist, die Volksvertretungmit Vorlagen zu über¬
raschen . Wir glauben nicht, daß die vldenburgerRegierung
mit der alten Geheimniskrämerei brechen wird, trotz des
blamablen Reinsalles mit der „vertraulichen " Erbfolgevorlage
im vorigen Jahre ; darum müssen die Landtagswähler und
die Erwählten damit rechnen , daß zwei wichtige Vortagen,
dis Beseitigung der besonderen Regierungen in den Fürsten¬
tümern Lübeck und Birkenfsld und die Steuerreform, vielleicht
auch ein neuer Verwaltungsgerichtsentwurfbeim Zusammen¬
tritt des Landtags den Landboten aus die Pulte gelegt
werden.

* ) Unter dieser Überschrift veröffentlichen wir alle Zuschriften
Blättermeldungen und andere Nachrichten, den Landtag betreffend,
ohne daß wir uns dadurch immer mit ihrem Inhalte einverstanden
erklären.

Zur Landtagswah!
schreibt man der „O . Vztg " : In der letzten Nummer
dieser Zeitung wurde Herr Landssgerichtsrat Har ton g-
Olüenburg als Kandidat für den Landtag vorgeschlagen,
nachdem Herr Gutsbesitzer Averdam -Stukenborg eine Kan¬
didatur leider abgelehnt hatte . Dem Vorschläge , als
vierten Abgeordneten einen Juristen für den Wahlkreis
Vechta zu wählen , können wir voll und ganz zustimmen.

Läßt sich doch aus der Tätigkeit , die der Herr Ab¬
geordnete Bur läge bis jetzt im Landtage entwickelte,
gur Genüg« erkennen , daß alle Interessen des Münster-
lan 'des und seiner Bewohner , besonders auch der Land¬
wirte , gerade von unseren kath . Juristen vorzüglich ver¬
treten werden . Dazu kommt , daß der Herr Abgeordnete
Burlage , der bekanntlich auch dem Reichstage angehört,
nicht immer bei den Verhandlungen im oldenburgischen
Landtage anwesend sein kann , deshalb ist die Waht eines
zweiten juristischen Abgeordneten für das Münsterland
schon aus diesem Grunde sehr wünschenswert.

Was nun die vorgeschlagene Kandidatur des Herrn
Landesgerichtsrates Hartong angeht , so haben wir an
sich gegen dieselbe nichts einzuwenden , glauben jedoch,
daß diese keine Aussicht auf Erfolg hat , wie sich schon
bei der letzten Landtagswahl , bet welcher dieselbe Kan¬
didatur in Frage stand , gezeigt hat.

Wir möchten daher noch einen anderen Kandidaten in
Vorschlag bringen , nämlich den Herrn Landesgerichtsrat
Meyer - Holzgräs« in Oldenburg - Letzterer ist aus
der Gemeinde Damme gebürtig und der Sohn eines Land¬
wirts . Als strenggläubiger Katholik und hervorragender
Jurist bietet derselbe uns die Gewähr , daß er die In¬
teressen des 'Münsterlandes gut vertreten wird . Da der
Herr Landesgertchtsrat Meyer -Holzgräfe der Sohn eines
Landwirtes ist und die landwirtschaftlichen Verhältnisse
kennt und sich für dieselben erwärmt , so können auch
die Landwirt « dieser Kandidatur ruhig zustimmen . Zu¬
gleich wiro durch die Wahl dieses aus Damme stammenden
Kandidaten auf letztere Gemeinde , sowie überhaupt auf
den südlichen Teil unseres Wahlbezirks die gebührende
Rücksicht genommen . Die Wahlmänner aus Damme,
Steinfeld , Neuenkirchen und Holdors werden sicherlich aus
einen Abgeordneten aus ihrer Gegend Anspruch machen.

Mögen die einflußreichen Herren unseres Wahlkreises
den Herrn Landesgerichtsrat Meyer -Holzgräfe zur An-

ei»llegieruvgsrst
als Meiler i» Amerika.

Buchbesprechung vonvr Richard Hantel.
II.

Ta unser Regierungsrat noch immer keine Arbeit fin¬
den konnte , versuchte er es mit den Gesuchen in der
„Abendpost" , vor deren Hause Hunderte lauerten - Auch das
half nicht . „ Es kamen Augenblicke, wo ich mir als äußerst
unbrauchbares Subjekt vorkam . Zu anderen Stunden gau¬
kelten ehrgeizige Träume mir die Aussicht vor auf baldige
Anstellung als Hausknecht oder Bäckerwageukutscher." Nur
einmal wollte man ihn als Hausknecht in einem Restau¬
rant mit schlechtem Bier , schlechterem Tabak und ganz
schlechter Musik , ür 3 Dollars die Woche und freies Esten.
Aber er sollte sich außerdem mit den dort verkehrenden
„Damen " gut zu stellen wissen. Da lehnte er natürlich ab.
Nun versuchte er es mit Stellenvermittlungs -Agenturen.
Man notierte ihn , nahm ihm 1 oder 2 Dollars ab und
ließ nichts mehr von sich hören , mit einer Ausnahme , aber
das war auch nichts . Nämlich Eishacken in Kentucky. .

Mittlerweile hatte er Bekanntschaft geschlossen mit
einem stellenlosen deutschen Kellner , einem 30er , seit zehn
Jahren in Amerika , der alles mögliche, vom Pechsieden
bis zum Betteln auf der Landstraße , durchgemacht hatte.
„ An Landstreichern fehlt 's auch drüben nicht . Sie gehören
zum Industriestaat wie das Amen zur Predigt . Er kann
ja nicht fortbestehen ohne diese Reservearmee , welche ebbt
und flutet mit Konjunktur .und Krise." Böswillige Vaga¬
bunden kann ein Farmer einfach niederknallen . Bet den
riesigen Entfernungen gilt es , als blinder Passagier auf
Güterzügen mttzukommen ; während der Fahrt entdeckt,
riskiert man , oynä Weiteres htnausgeworfen zu werden
und dabei das Genick zu brechen. „ Um sich vor solchem

zusammen , denen gegenüber das Zugpersonal fast macht¬
los ist. Die Bahnverwaltungen drücken dann zuweilen
ein Auge zu. Sie scheuen dis Rache trotziger Desperados,
dis sonst Telegraphen und Geleise ruinieren Und wertvolle
Ladungen anzünden ."

Besagter Kellner , Bill mit Namen , war ein eigen¬
artiger Charakter . Er hatte schon in Deutschland mehrfach
unterschlagen und gesessen. In der Politik war er Anar¬
chist und brütete auf Rache gegen die Reichen. Er war der
Mann dazu , jede derartige Tat zu verüben . „Derselbe
Mensch, aber — so wunderbar mischt die Natur ihre Gaben
— trug ein Herz im Busen , das manch korrekte Tugend
ihm neiden konnte, ein Herz voll reiner , selbst¬
loser Menschenliebe. Er kannte mich erst seit kur¬
zem und wußte von mir so gut wie gar nichts . Das Ein¬
zige, was er sah, war , daß mir 's schlecht gehe, und daß
ich Hilfe brauche . Und diese bloße Tatsache war für ihn,
den Mann wiederholter Unterschlagung und g -planter Not¬
zucht, völlig hinreichend , Mir zu helfen , Wirklich zu helfen,
soweit er irgend vermochte . Zunächst dadurch , daß er , der
doch selber gerade in der Patsche saß, zwei volle Tgge
mit mir herumlief , durch die frostkrachendm Straßen , in
seinem dünnen Kelluer -Ueberzieherchen, von früh bis spät,
bei einem ganzen Hut voll prominenter Fuhrherren ' und
Hauderer Nord -Chicagos , von Pontius zu Pilatus , nur
um Arbeit für mich zu suchen. Bei dieser Gelegenheit und
von ihm habe ich überhaupt erst gelernt , wie man das
macht . Ich selber hätte so eindringliche Akzente garnicht
gesunden , hätte mich auch noch geniert , so rund heraus
wie er von mir zu sagen : „Der Mann da hat keinen Cent
mehr in der Tasche. Er muß Arbeit haben , sonst ver¬
hungert er . Haben Sie doch nur ein Einsehen ! Er ist
ja willig , alles zu tun , was Sie von ihm verlangen usw ."

In dem großen Leihstall von C. O. Harz wäre ich auf diese
Weise auch wirklich beinahe angenommen worden , und ich
hoffte schon , meine einstens während der '

Rekrutenzeit cr-

Aus dem KroßßerZoglum.
Der Nachdruck unserer mit Aorrespondeuzzeichen versehenen Ori-inalberlchtv
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich--

über Lokale Borkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg . 11 . August.

* Unser Dragoner -Regiment erreichte gestern vor¬
mittag den Truppenübungsplatz Munster und hat in dem
Orte Munster , nicht nur im Lager selbst , Quartiere bezogen.
Diese Maßnahme ist darauf zurückzuführen, daß die Baracken
zum Teil noch von anderen Truppenteilen belegt sind bezw.
noch belegt werden sollen . Von heute ab findet das
Exerzieren in der 19 . Kavallerie-Brigade (oldenb. Dragoner-
Regiment Nr . 19 und Königs-bllanen-RegiMent (1 . hannov.
Nr . 13 ) Unter Generalmajor von Falkenburg statt , dem
dann das Exerzieren in der Kavallerie- Division A in den
nächsten Tagen folgen wird. Zu diesem Zwecke sind auch die
18. Kavallerie-Brigade mit dem Husaren -Regiment Königin
Wilhelmina der Niederlande (tzannüv.) Nr . 16 und dem
Husaren -Regiment Kaiser Franz Joseph von Oesterreich,
König von Holstein (schleswig - holsteinisches ) Nr . 16 sowie die
3 . Kavallerie-Brigade mit dem Kürassier-Regiment Königin
(pömmcrscheZ ) Nr . 2 und dem 2 . pommerschen Ulanen-Regt.
Nr . 9, ferner die reitende Abteilung des Feldart .-Regts . von
Scharnhorst (1 . hannoversches) Nr . 10, die Maschinengewehr-
Abteilung Nr . 7 und eine Pionier -Abteilung des 9. Bat.
in Munster bereits eingetroffen bezw . treffen noch ein.

* In der gestrigen Versammlung des Vereins der
Milchhändler und Milchproduzenteu für Oldenburg und
Umgegend wurde der Milchpreis von 15Pfg . auf 18 Pfg.
pro Liter erhöht, und zwar vom 15. August an . Diese
Erhöhung rechtfertigte die Versammlung mit dem all»
gemeinen Futtermangel, infolge der anhaltenden Dürre

L . Lemwerder . 10 . Aug. Saaleinweihung. Am
Sonntag fand beim Gastwirt Maas die Einweihung des
neugebauten Saales statt . Der neue Saal ist einer der
größten hier zu Lande, er soll in der Breite dem der Degesacker
Tonhallen nichts nachgeben. Zu dem Einweihungsfeste hatten
sich zahlreiche Gäste von nah und fern eingefunden, welche
sich nicht genug wundern konnten über die vielen modernen
Anforderungen entsprechendenEinrichtungen . Die Akustik des
neuen Saales ist ganz hervorragend, auch die Plazierung der
Veranden ist vorzüglich gewählt, so daß der Saal sowohl als
Konzert- Und Vergnügungslokal, auch als Balllokal allen,
auch den verwöhntesten Anforderungen gerecht werden kann.

Welt verwerten zu können . Aber die Sache zerschlug sich
am nächsten Morgen , ich weiß nicht mehr recht , warum.
Freund Bill suchte mich darüber zu trösten . „Verlier ' nur
den Mut nicht !" meinte er , „wir finden schon nach was
für Dich. Mags kommen, wie 's will , verhungern sollst Du
nicht , und wenn ich für uns betteln oder stehlen müßte ."
Selbst mit Geld wollte er meiner vermeintlichen Not un¬
ter die Arme greifen . Zwar hatte er , stellenlos wie tzr
war , selber nur noch ein paar Dollars , die aber war er
redlich mit mir zu teilen willig . Er drang mir geradezu
davon auf und war immer bereit , das Essen für mich
zu zahlen.

Zu Anfang beherrschte mich — ich gestehe das heute
nicht ohne Beschämung — ein starkes Mißtrauen gegen
solche Güte , und es dauerte lange , bis dieses Mißtrauen
Mich endlich losliöß . Immer und immer wieder suchte ich
nach wer weiß welch verborgenen egoistischen, ja unsaube¬
ren Motiven . Erst nach und nach lernte ich ihn besser ken¬
nen und verstehen . Und wenn heute mein Erinnern an
ihn zurückschweist, und ich daran denke, wie er , seiner¬
seits nie begehrend , mir wieder und wieder zu helfen be¬
reit war , so weiß ich heute : Er tat so , weil er
garnicht anders konnte ; weil sein Herz,
saß er gleich unter Sündern und Zöllnern,
uberströmte von Barmherzigkeit und
himmlischer Menschenliebe !"

Endlich verdiente sich der Erzähler bei einem Bankett
eines vornehmen Turnklubs als „Omnibus " , d . h . Ab¬
räumer und Reiniger des Geschirrs , die ersten 1,25 Doll.
„Aber das war doch nur eine Birne für meinen Durst.
Wie oft hatte ich früher ,

'wenn ich einen
gesunden Mann betteln sah , mit morali¬
scher Entrüstung gesagt : Warum arbeitet
der Lump nicht? Jetzt weiß ich 's .

' In der Theorie
sieht sich 's eben anders an als in der Praxis , und selbst
mit den unerfreulichsten Kategorien der Nationalökonomie

Schicksal zu bewahren , tu « dis Strolche M zu BMdM j worbenen Kenntnisse .im Mrdeputzen jetzt Ui der Neuen I lMtiert sichs am Studiertisch noch .erträglich, ^ Schließlich,



* Das Fußballwettspiel zwischen dem FußballklubOstern¬
burg und dem SportklubGermania Leer gestaltete sich nach dem
„L. A. " wieder einmal zu einem recht schönen sportlichen Genüsse.Das Publikum säumte in überaus großer Zahl das Spielseld ein und
verfolgte das interessante Spiel von Anfang bis Ende mit gespanntester
Aufmerksamkeit. Aus beiden Seiten wurde scharf und ausdauernd ge¬
spielt ; die Osternburger hatten jedoch in der ersten Halbzeit gegen den
ziemlich heftigen Wind zu spielen, woraus ihnen eine Niederlage von
3 : 0 entstand . Außerdem stand für sie die Sonne während dieser Zeit
ungünstig . In der zweiten Halbzeit spielte Leer gegen den Wind,
doch kam den Leeranern ihre Ueberlegcnheit zugute, sodaß sie das
ganze Spiel immer auf Seite der Osternburger verlegten . Auch hier
holte sich Leer noch ein „ Goal " , was den Osternburgern nicht gelang.
Ueberhaupt spielte die Mannschaft der Germania gestern vorzüglich
und war dem Gegner namentlich im Zusammenspiel und im Laufen
überlegen. Die Verteidigung des Osternburger Tores war gut,
die der Leeraner ausgezeichnet, weshalb sich auch der Sieg aus 4 : 0
stellte. Man sah auch wieder schöne Einzelspiele, welchen vom Publi¬
kum jubelnd Beifall gezollt wurde, besonders aber bei dem jedesmaligen
Durchgehen des Balles durch das Tor nahm das Bravorufen gar kein
Ende . Der Sportklub Germania darf zu diesem schönen Siege be¬
glückwünscht werden . Das Retourspiel findet im September in Ostern¬
burg statt . Das Schiedsrichteramt verwaltete zu größter Zufriedenheit
Herr Broeker von der Germania -Oldenburg . — Im Garten des Mar-
tinischen Etablissements spielte unterdessen die vollständige Auricher
Bataillonsmusik und errang großen Beifall . Das Programm war sehr
hübsch zusammengesetzt und die einzelnen Nummern fanden reichen
Beifall , der wohlverdient war . Nach dem Konzert huldigte das junge
tanzlustige Volk noch eine Weile Terpsichoren.

* Katholisches Oberschulkollegium . Die Hauptlehrerstcllein Nordöllen ist zu besetzen . Diensteinkommen : 1000 Mk. Be¬
werbungen nebst einem Zeugnis des Lokalschulinspektors sind gegen
den 16. August d . I . einzureichen.

* Das Seebad Horumersiel hatte bis zum 1 . August 14b
Badegäste und 1489 Passanten aufzuweisen.

L> Zwischenahn , 10. Aug. Herr Georg Eylers
verkaufte seine an der Uferpromenade belegene Villa an
Herrn Gutsbesitzer Ulferts aus Manslagt bei Emden. Der
Antritt erfolgt am 1 . Mai 1905.

i . Großenkneten , 10. Aug. Die vor einem Jahre in
Sage erbaute Molkerei ging durch Kauf bereits in andere
Hände über. Nun soll auch die Molkerei Großenkneten
krankheitshalber verkauft werden.

j . Ans dem südlichen Herzogtum , 10 . Aug. An
manchen Stellen werden nach der Roggenernte noch Herbst-
srüchte gesät. Das diesjährige Säen hat durchaus keinen
Zweck , da der Same nicht zum Keimen kommt wegen der
großen Dürre . Wiesen und Weiden leiden sehr . Grasmangel
ist an vielen Stellen . Seradella , eine Futter - und Grün¬
düngungspflanze , kann sich nicht entwickeln.

b. Hude , 10. Aug. Der Krieger verein Hude ist
eisrigst bemüht, den Festtag der Vet er a ne n - Zusammen-
kunft am kommendeu Sonntag besonders schön zu gestalten,
so hat er nachträchlich noch beschlossen , abends auf dem
Ziegelhof ein großartiges Feuerwerk abbrennen und die
Ruinen bengalisch beleuchten zu lassen . Zu den dadurch
entstehenden Kosten zahlt ein hiesiger Herr extra aus eigener
Tasche 200 Mk. — Es sei noch bemertk, das die Kosten des
Tanzes von 1,50 auf 1 Mk ermäßigt sind.

* Carolinensiel , 10 Aug . Der langjährige Kapitän des
Dampfers „ Nordfriesland" und vom 1. Zuli ab des von
Holland gecharterten Dampfers Sophia", StaiionsverwalterMüller
aus Wilhelmshaven , ist am , 1. August durch die Grobherzogliche
Eisenbahndirektion abgelöft und durch den holländischen Kapikan Brand
ersetzt worden. _ _

0 Wilhelmshaven , 10. Aug. Der Dampfer „ Schleswig"
welcher einen Krankentransport aus Südwestafrika
hierher überbringt , wird nicht in den Hafen einlausen, sondern
auf der Rhede verankert bleiben. Die ärztliche Beobachtung
der heimlehrenden Kranken ist dem Marine Oberstabsarzt
Dr . Rüge, Leiter der Untersuchungsstaticn des Samtäts-
amtes der Oststestation übertragen und wird 2 bis 3 Wochen
in Anspruch nehmen. — Die zur Dienstleistung bei der II.
Matrosen -Artillerie - Abteilung hierher kommandierten Offiziere
der Kriegsakademie haben die Garnison verlassen und werden
nunmehr auf Schissen der Schlachtflotte an den großen
Herbstübungen teilnehmen. — Der bei Owikokorero ver¬
wundete Adjutant des Majors von Glascnapp Leutnant
Schäfer war nach seiner Rückkehr in die Heimat zum ll.
Seebataillon zurückgctreten und ist nun als Hospital zur
Kriegsakademie kommandiert.

nach 6 Wochen unermüdlichen Suchens , wobei er Abend
für Abend mit wunden Füßen und leeren Händen heim¬
kam , erklärte er dem Wirt , daß er kein Geld mehr habe
und nicht zahlen könne . Da verschaffte ihm der Wirt
eine Stelle in einer Brauerei , wo er Bierfässer und
schwere Flaschenkisten schleppen mußte . „Schon nach acht

«Tagen waren meine Hände bedeckt mit blutigen Rissen,
im Kreuz war ich steif, in Gang und Haltung plump
geworden . Andere Verrichtungen , z . B . das Reinigen der
Aborte , übrigens Wasserklosetts , ging der Reihe nach unter
den meist , deutschen Arbeitern herum . „So lange ich
sie fegte, waren sie hervorragend sauber ." Anfänglich,
hatte ich zuweilen Mühe , ein Lächeln zu unterdrücken,
wenn der nächstbeste rotznäsige Junge mich anries : „Alfred
komm her , und heb die Kiste da auf !" Aber das gab
sich ; harte Arbeit stumpft ab . Stand man wirklich ein¬
mal verschnaufend still , gleich erschien der Aufseher , von
neuem antreibend . Kein Wunder , daß alle verdrossen aus-
sahen . Von Gedankenaustausch war auch in der Stunde der
Mittagspause keine Rede, höchstens nach Feierabend . Viel
kam dabei auch nicht heraus . „Gereckten Ohrs horchte
alles , sobald ich gelegentlich begann vom deutschen Heer,
Von Felddienstübungen und Manövern zu erzählen . Das
gefiel sichtlich. Aber imponieren ließen sie sich nicht.
Vielmehr waren alle einig , daß , wenn es einmal darauf
ankäme , ein amerikanischer Soldat es mit mindestens
sieben deutschen aufnähme . Mit besserem Recht äußerte
solch naive Celbstschätzung sich auf wir . sch östlichem Gebiet
in Fragen wie : So fixe Arbeit seid Ihr drüben wohl nicht
igewohnt ? So hohen Lohn — einen und ein VjertelDoll . (5,25
Mark ) täglich für den ungelernten Arbeiter — kriegt
man drüben wohl nicht ? So viel Fleisch eßt Ihr Wohl
nicht ? Wasserklosetts kennt Ihr wohl nicht ?"

( Wenigstens
in Oldenburg nicht . ) Gezotet wurde fast garnicht ; nur
die Irländer leisteten sich mitunter massive Witze.

Die Irländer halten zusammen wie die Kletten , und
'sind deshalb wegen ihres Einflusses bei den Reni . rendm
gefürchtet und verhätschelt . Sie sind der korrumpierende
AestaMeil der BMlleruyg , Auch die LmirM WcagzS

Dem Geschäftsbericht
der Allgemeinen Ortskrankenkasse

der Stadt Oldenburg
für das Jahr 1903 entnehmen wir folgende Angaben:

Einnahme : 87,647 Mk., Ausgabe : 74,097.92 Mk.
Bank- und Barbestand : 13,549.08 Mk.
Reservefonds Ende 1902 52,000,— Mk.
Zuführung 1903 5,000 — „
Bestand des Reservefonds Ende 1903 57,000,— Mk.
Betriebsfonds 8,549,08 „
Vermögensbestand 65,549,08 Mk.

Leider sind die Erwartungen , die im ietznn Geschäfts¬
bericht zum Ausdruck gebracht sind , nicht in Erfüllung
gegangen. Die von der Generalversammlung beschlossene
und so lang ersehnte Ausdehnung ver Krankenunterstützung
auch auf die Kinder, hat die Genehmigung nicht erhalten.

Durch die Gewährung von Krankenunterstützung re. an
die Ehefrauen, durch die statutarische Ausdehnung der
Krankenversicherungspslichtauf die im Kommunalbetrieke und
im Kommunaldienste beschäftigten Personen, aus Handlungs¬
gehilfen und -Lehrlinge, Heimarbeiter und land - und forst¬
wirtschaftlicheArbeiter mit dem 1 . März 1903 und durch die
Erweiterung der Kassenapotheke war die Anstellung eines
weiteren Beamten , da die Arbeiten vom Rechnungsführer
allein nicht mehr bewältigt werden konnten, notwendig. Der¬
selbe wurde mit dem 1 . Januar 1903 angestellt und ihm die
verantwortliche Verwaltung übertragen.

Da die Bureauräume sich als zu klein und ungeeignet
erwiesen, es auch schwer hielt, geeignete Räume mietweise zu
beschaffen , entschloß sich der Vorstand zum Erwerb eines
eigenen Geschäftshauses. Hierzu erschien ihm das Haus
Gottorpstraße Nr . 15a sowohl seiner Lage als auch seiner
Einrichtung wegen am geeignetsten und wurde dasselbe, nach¬
dem es von fachmännischer Seite einer Untersuchung unter¬
zogen war , mit Antritt zum 1 . Mai 1903 für 24,000 Mart
erworben. Die ganze Kaufsumme ist mit 4 Proz . verzinslich
als Hypothek eingetragen und wird durch jährliche Abtragungen
getilgt.

Mitgliederbewegung.
Die Zahl der Mitglieder am 31 . Dezember war 2687

männliche, 1029 weibliche , zusammen 3716 Mitglieder , durch¬
schnittliche Mitgliederzahi 2630 männliche, 924 weibliche , zu¬
sammen 3554 Mitglieder.

Es starben an Influenza 3 ( 1 'st °/o der Erkrankten),
Lungenentzündung 4 (21 «st ), Lungen- und Bronchialkatarrh
1 ( l °/„), Schwindsucht10 (43^ ost ), Herzkrankheiten4 ( 12 '/L °st ),
Magen - und Tarmkrankheiten 1 ( 1 °st ), Leber - und Mltz-
krankheiten 1 (25 »/<>), Blutvergiftung 1 ( 11 °/<>) , mechanische
Verletzungen 6 (4 °st ), Betriebsunfall 1 ( l 'st °st ) . Von diesen
32 Verstorbenen waren Arbeiter ohne Beruf 16, Gärtner und
Gartenarbeiter 1 , Tief- und Kanalbauarbeiter 1 , Holzarbeiter,
Tischler rc. 3, Bureauarbciter 1 , Maurer und Steinhauer 2,
Bauarbeiter 1 , Schmiede und Kupferschmiede 2, Tabakarbecker1,
Kellner 2 und 2 gehörten verschiedenen Berufen an.

An Arzthonorar zahlte die Kaffe pro Mitglied und
Jahr 4 Mk. ; für die Ehefrauen 2 Mk. und geburtshilfliche
Op -rationen extra nach dem Mindestsatz der Oldenburger
Aerzteiaxe.

Die persönlichen Verwaltungskosten sind infolge
Anstellung eines zweiten Bureaubeamten und Aufbesserung
der Gehaile des Boten und Kontrollbeamten von 5756,54 Mk.
in 1903 auf 7849,33 in 1904 gestiegen . Aus den Kopf der
Mitglieder entfallen 1,74 Mk.

Die sächlichen Verwaltungskosten weisen eine
erhebliche Mehrausgabe auf. Dieselben sind von 937,69 Mk.
in 1902 auf 5105,92 Mk. in 1903 gestiegen und sind ver¬
anlaßt durch den Ankauf und Renovierung des Geschäfts¬
hauses, sowie durch Neuanschaffung des Bureau - Inventars.
Es entfallen auf den Kopf der Mitglieder : 1,15 Mk.

Wohnungs - Untersuchung.
Im Jahre 1903 wurden durch den Kontrolleur unter

Mitwirkung der Kassenärzte bei 200 Kranken in Stadt und
Amt Erhebungen über deren Wohnungsverhältnisse angestellt.

Unter diesen 200 Kranken bejanden sich 61 Kranke, denen
kein Bett zur alleinigen Versügung stand und von denen
20 lungenkrank waren.

1 Kranker hatte überhaupt kein Bett.
32 Kranke wurden in dunklen und 12 in dunklen

und feuchten Wohnungen angetroffen.
Aus diesen und anderen Erhebungen ist ersichtlich , daß

liegt in ihrer Hand und die Korruption blüht infolge¬
dessen. „Mangel an nationalem Selbstgefühl , unwillkür¬
liches Zngestehen eigener Minderwertigkeit gegenüber
fremder Anmaßung kennzeichnet dagegen leider das
deutschamerikanische Großstadtproletariat . So oft ich im
Wirtshaus mein Bier für mich allein zahlen wollte , im¬
gleichen wenn ich nach dem Mittagessen auf dem Wege
zur Fabrik ein gemächliches Schlendern vorschlug , anstatt
des landesüblichen Eilens , ja einmal sogar , als ich im
Straßenbahnwagen deutsch sprach — immer und immer
wieder hieß es : Tu das nicht, sonst sehen sie, daß wir
Deutsche sind . — Und das in Chicago , wo jeder vierte
Mann ein Deutscher ist. Wer selbst in Hochburgen des
Deutschtums, wie Milwaukee , von dessen 200 000 Ein¬
wohnern fast drei Viertel deutsch reden , ist sein Ni eder-
gang bloß eine Frage der Zeit . Der Deutschamerikaner
der Großstadt ist heute nur eine Zwischenstufe, -schon
die zweite Generation pflegt der Angli-
sierung unrettbar zu verfallen. An dieser
Tatsache ändert ein zeitweises Aufflackern nationalen
Empfindens , wie beispielsweise während des Samoazwistes,
garnichts .

" Den Grund sieht Kolb in der Einbildung,
die Amerikaner seien den Deutschen über¬
legen. Wer er gesteht später selber zu, daß die
amerikanischen Arbeiter oen deutschen überlegen seien in
der ganzen Lebenshaltung , in der Achtung vor den
Frauen , in einer gewissen höflichen Rücksicht aus den
Genossen und in dem Bewußtsein absoluter Gleichberech¬
tigung mit jedem . „Wenn ein Arbeiter in der Straßen¬
bahn aufstand , um einer Frau Platz zu machen, so wär
es gewiß ein Dankee. Jankees waren es auch, die im
Montiersaal mich vor dem ätzenden Gummistaub warnten,
und die bei Ueberschichten ihr Vesperbrot mit mir teilten,
obschon nicht sie , sondern Landsleute neben mir am
Schraubstock standen . Bezeichnend freilich war ihr Mangel
an Ehrerbietung gegen Höherstehende . Als ich gelegentlich
unserem Aussetzer iu den Mantel half , lachten sie mich
laut aus . Ich hab's ihnen nicht übet genommen. Ihr
natürliches , von Menschensurcht freies,Benehmen.

sehr viele Mitglieder in ungünstigen Wohnungsverhältnisstn
leben , in denen speziell Lungenkranke ihre Heilung nicht finden
können. Derartige Kranke sind möglichst bald dem Hospital
oder der Landesversicherungsanstalt zwecks lieber-
nähme des Heilverfahrens überwiesen worden.

In den Fällen , wo dieselben noch nicht invaliden-
vei sicherungspflichtig waren , ist der Oldenburger Volks,
heilstätrenverein um Uebernahme des Heilverfahrens
ersucht worden.

Der Landes - Versicherungsanstalt sind über,
wiesen 24 Mitglieder und sind hierfür 1699,08 Mk. gezahlt.
An auswärtige Kassen resp. Armenverbände 1051,26 Mk.

Vermischtes.
Ein Schiffswrack in die Lust geflogen . Einer

unterseeischen Mine ist der Kieler Dampfer „ Auguste" zum
Opfer gefallen, der freilich schon seit einigen Jahren nach
der Strandung an der Westküste Jütlands als Wrack auf
einem Riff lag und der Schiffahrt hinderlich war . Taucher
versenkten, wie geschrieben wird, an der Liegestelle des Wracks
eine 70pfündige Mine und brachten sie zur Explosion. Die
Wirkung war gewaltig. Eine haushohe Wassersäule stieg
empor. Weit ins Land hinein spürte man die Erschütterung.
Tausende von toten Fischen schwammen an der Wasserober¬
fläche , doch das mächtige Wrack war verschwunden, nur
winzige Trümmer gab die erregte See wieder.

Zu den Hereros statt ins Brautgemach ! Wir lesen
in den Kieler Neuesten Nachrichten: Vorgelan und nachgedacht,
hat manchen in groß Leid gebracht. Ein junger Mann hat's
erfahren. Nachdem er sich vor mehreren Monaten mit seiner
Braut entzweit hatte, faßte er in der ersten Erregung den
raschen Entschluß, bei der Schutztruppe einzutreten, um in
den Kümpfen in Deutsch - Südwcst - Afrika all sein Leid zu
vergessen . Ohne lange Ueberl. gung erstattete er beim Kolonial¬
amt die erforderliche Meldung . Was aber nicht kam, war
die Einberufung ; man schien bei der Niederwerfung der
Hereros aus seine Mitwirkung verzichtenzu wollen. Glücklicher¬
weise . Denn inzwischen war nicht nur die Aussöhnung des
Brautpaares erfolgt, sondern auch die Hochzeit bereits aus
den 14 . August festgesetzt . Nun aber ist aus dem heiteren
Himmel, der Len Liebenden natürlich besonders voller Geigen
hing, plötzlich doch noch der Blitz in Gestalt einer Emberufungs-
ordre zur Schutztruppe für den 10. August herniedergefahren!
Man kann sich denken , wie niederschmetternddas Unerwartete
aus Braut und Bräutigam wirkte. Ob dis Bemühungen des
jungen Mannes , seine Einberufung und seine Meldung über¬
haupt rückgängig zu machen , Erfolg haben werden, ist wegen
der Kürze der Zeit zweiielhast. Zu wünschen wäre ihm
dieser Erfolg , zumal ja das deutsche Reich voraussichtlich auch
ohne ihn mit den Hereros fertig werden wird.

Ein moderner Nareist . Aus Tomsk wird berichtet:
Wladimir I vdokimow, der einer der reichsten Leute Rußlands
war, hat sich für bankrott erklären müssen . Seine tollen
Launn , seine fast wahnsinnigen Ideen und Einfälle haben
fünf Jahre lang großes Aufsehen in Sibirien erregt. Er ist
der Sohn eines Millionärs , der durch Spekulationen in Minen
ein ungeheures Vermögen verdiente, und kam mit 21 Jahren
in den Besitz dieser gewaltigen Reichtümer, die er nun in
einer raffinierten Weise verschwendete. Sein Haus , das auf
einem bewaldeten Hügel lag und weit über die Fluten des
Angara hinblickte , war ein Wunder von strotzender Pracht
und Ueppigkeit. Ueberall nannte man es nur den „ Spiegel¬
palast " . Ein achteckiger Saal befand sich darin , dessen Boden,
Decke und Wände ganz mit Spiegel bedeckt waren . Hier saß
Jevbokimow stunoenlang auf einem drehbaren Thronsessel und
brachte seine Zeit damit hin, seine Gestalt und seine Gesichts¬
züge zu bewundern. Aus allen Teilen der Erve hatte er sich
Nationalkostüme

' und kostbare Stoffe kommen lassen , und mit
diesen angetan , stellte er sich ganze Tage hin und konnte sich
nicht sattjehen an den zahllosen Abbildern, in denen unter
bunten Gewändern er selbst sich zulächelte. Selbst auf dem
Wasser wandte er keinen Blick ab von der unruhigen Fläche,
aus der sein Spiegelbild auftauchte. War es Eitelkeit, die
ihn dazu trieb, wie den Narciß der griechischen Sage , oder
war es die wahnsinnige Sucht, sein Ebenbild zu erblicken,
wie sie die Helden Poes verfolgt, die an ein doppeltes Ich
glauben ? Bisweilen gab er verschwenderische Feste, zu denen
nur Frauen eingeladen waren . Wie der „ skythische Apoll",
wie der Dionysos der thrakischen Mysterien, um den die
Bacchantinnen rasen, ließ er sich da verehren, mit einem
Kranz von schwülduftenden Rosen geschmückt . Während fünf
Jahren hat er ein Vermögen von 5 Millionen Rubel durch«

selbst gegen unsere schwerreichen Brotherren , gefiel mir besser
als die linkische Verlegenheit oder augendienernde Unterwürfig¬
keit, mit der deutsche Proletarier wohl in mein Dienstzimmer
treten. " Die gleiche Beobachtung macht auch Goldberger,
indem er sagt : „Wie der Entfaltung des Wirtschaftslebens
nirgends Fesseln angetan sind , so besteht auch im Verkehr der
Menschen untereinander die größte Bewegungsfreiheit, aller¬
dings oft in uns befremdlichen Formen . Zwischen den je¬
weiligen Machthabern und dem Volk hak sich naturgemäß ein
ganz anderer Zusammenhang ergeben als in den Monarchien,
svMr noch weit freier und undisziplinierter als in den
Republiken der Alte -r Welt . Daß der „Respekt vor der
Autorität " nicht übermäßig ausgebildet ist, kann danach
nicht Wunder nehmen. Es machte einen eigentümlichen
Eindruck auf mich , als ich in den Union Iran Works
in San Franzisco mit dem Schöpfer dieser Werke, Irving
Scott , durch die Umgebung der Anlagen ging und wahrnahm,
daß von allen den Arbeitern, die wir aus dem Wege zum
Mittagessen trafen , kaum einer seine Mütze vor dem in Ehren
ergrauten Manne zog, der eine Zierde des amerikanischen
Gewerbefleißes ist. Und sie kannten alle Irving Scott . " —
Es ist dies Benehmen der Arbeiter und Angestellten ohne
Frage eine Folge des Grundsatzes „ Hilf dir selbst " , der aus
beiden Seiten gilt und der jeden Tank ansschließt. „Zwei
Gruppen ", sagt Goldberger, „ stehen sich in dem Arbeitgeber-
tum und in der Arbeiterschaft gegenüber — ohne innere
Zusammengehörigkeit und ohne „ Respekt vor der Autorität"
— jede Partei bestrebt, so viel zu gewinnen, wie nur immer
möglich ist ."

Jedenfalls liegt in dem Benehmen beider Parteien gegen
einander das Bewußtsein der völligen Gleichheit und damit
etwas anderes als nur Mangel an Umgangsformen.
Vielleicht leidet unsre Zeit auch an einer gewissen lieber-
schätzung solcher Formen . „ Wenn ich unsre jungen Studenten
erörtern höre , wie man das Glas zum Trinken jetzt anfaßt,
wie man beim Handschütteln den Arm beugt, und was alles
man sonst noch tut oder nicht tut , dann habe ich Mühe,
ernst zu bleiben." So schreibt der Regierungsrat Kolb, fügt
aber hinzu: „ Dem ungeachtet bleibt Lebensart eine gute Lachst



gebracht und eine Schuldenlast von 2 Millionen Rubel an-
^ "

Londoner Hotelweine . Ein weinersahrener Herr teilt
der Daily Mail " einiges über die Art und Weise mit, in
der gewisse Hotelbesitzerharmlose Besucher ausplündern . Er
behauptet, daß der Bordeaux, der im Hotel mit 2 bis 10
Schilling pro Flasche bezahlt wird, ein und derselbe Wein sei.
c>n derselben Weise fabriziere mancher Hotelier aus einem
Faß Rheinwein Niersteiner, Hochheimer und Liebfrauenmilch.
Aus einem billigen Burgunder würden alle denkbaren Sorten
von 2,6 bis 10 Schilling hergeslellt. Der betreffende Wein¬
kenner behauptet, daß es diesem Verhalten der Hoteliers,
nicht aber der Abneigung des Publikums gegen den Wein,
zuzuschreiben sei, daß der Konsum des Weines in England
immer mehr zurückgeht.

Ein vornehmer Zuhälter . Die Kölner Strafkammer
verurteilte den 31jährigen Freiherrn von Wangenheim wegen
Betrugs und Unterschlagung in idealer Konkurrenz mit Zu-
hältsrei zu 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
3 Monaten Untersuchungshaft. Wangenheim hatte einer
Kölner Dirne die Ehe versprochen und, nachdem er ihr
700 Mk. abgenommen hatte , das Weite gesucht . Ter Staats¬
anwalt beantragte 18 Monate Gefängnis , da dieser Mann,
der seinen edlen Namen mit Schmutz bedeckte, schärfer zu
verurteilen sei, als ein Zuhälter aus gewöhnlichen Kreisen.
In Anbetracht des körperlichen Zustandes ließ das Gericht
Milde walten , es lehnte aber den von der Verteidigung ge¬
stellten Antrag auf Aushebung der Hast ab.

Groste Defraudation beim Londoner Hause
Rothschild . Der „ Neuen Freien Presse " wird aus London
unterm 6 . August berichtet: In der City bildet eine große
Defraudation , die ein Beamter des Londoner Hauses Roth¬
schild , Blumenthal , begangen hat und deren Höhe sich auf
mehr als 800,000 Pfund belaufen soll , das Tagesgespräch.

Kandel, Heweröe und Berkehr.
Bom Geld - und Warenmarkt. Die Ausnahme der

Warenbestände bei den Jahresabschlüssen . Anläßlich
der Vorkommnisse bei Hesselle we den von verschiedenen Seiten Vor¬
schläge gemacht, in Melcher Weise den unrichtigen Ausnahmen der
Warenbestände am besten zu begegnen ist . Ein Vorschlag geht dahin,
daß ein Mitglied des Aujsichtsrats bei der Aufnahme der Waren¬
bestände zugegen sein muß. Bei der gegenwärtigen Organisation des
Aufsichtsratswesens werden aber die Aussichtsratsmitglieder im allge¬
meinen bedauerlicherweisegarnicht die Zeit finden. Tage oder Wochen
hindurch in einer Fabrik sich aufzuhalten. Hierin mutz also zunächst
Wandel geschaffen werden. Ein anderer Vorschlag geht dahin, daß die
Bewertung der Warenbestände durch Direktion, Auffichtsrat und be¬
sondere Sachverständige gemeinsam vorzunehmen ist . Die Differenzen,
die bei der Wertbemessungdurch drei verschiedeneFaktoren entstehen
könnten, sollten kein Hindernis sein, den Vorschlag zu akzeptieren.
Gehen die Ansichten auseinander, so kann event. die durschnittlicheBe¬
wertung zu Grunde gelegt werden. Glaubt aber einer der Beteilig¬
ten, diese Bewertung nicht verantworten zu können , so bliebe noch
der Weg übrig, weitere Sachverständige zu befragen. Das Ver¬
antwortlichkeitsgefühl sollte die Verwaltungen von Aktiengesellschaften
eigentlich von selbst veranlassen, kein Mittel unversucht zu lassen, um
Unrichtigkeiten bei der Warsnaufnahme vorzubeugen.

Fahrradindustrie. Während des ersten Aufschwunges der
Fahrradindustrie nahmen auf fast allen Märkten der Welt amerikanische
Fahrräder den ersten Rang ein. Unter anderen Märkten wurde auch
Deutschland mit amerikanischen Bicycles überschwemmt, schlietzlich
mit so billigem und wertlosem Fabrikat, daß das amerikanische
Bicycle seinen guten Ruf in Europa zu verlieren begann. Damit
setzte die Reaktion ein und Schritt süc Schritt hat seitdem die deutsche
Fahrradindustrte den amerikanischenKonkurrenzartikelaus dem eigenen
Markte zu verdrängen gewußt. Bald erschlossen sich den deutschen
Fahrrädern auch fremde Märkte, und inzwischen ist ein so vollständiger
Umschwung eingetreten, daß Deutschland im letzten Jahre dem Werte
nach mehr als doppelt so viel Fahrräder exportiert hat als Amerika.

Kursberichte - er Oldenburger Banken.
vom 11 . August.

Oldenburgische Spar - nnd Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Miindelstcher.

pCt. pCt.3 i/s pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . . 98,75 99,75
S ' /s PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung 98,75 99,75
3 PCt. do. do . . . . . — —
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1996) 101,75 102,25
3 ^ 9 PCt do . do . 99,25 99,75
3 PCt . Oldenburg. Prkmien-Anleihe . . . — —
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 101,75 102,88
4 PCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer 100 —
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75 —

wie jener Gascogner meinte, als er vor emer Kanonenkugel
knixte , die seinem Hintermann den Kopf abriß . Leider hängen,
wie so manche schönen Sachen, auch unsere Manieren mehr
oder weniger ab von unserm Einkommen. Und damit von der
besseren Lebenshaltung im allgemeinen. Uebrigms ist es amerika¬
nische Geschäftsmaxime: „möglichst wenige Arbeiter einstellen,
diese wenigen aber möglichst produktiv machen, also auch möglichst
hoch löhnen". Da die Nahrungsmittel nicht teuer sind, bleibt den
Arbeitern — bei dreifach höherer Löhnung durchschnittlich, als
in Europa — eine relativ hohe Lohnquote zu beliebig anderer
Verwendung, als „freies Einkommen" , wie Wazner und
Roscher es nennen. Sie leben denn auch häufig in Wohnungen
von mehreren Räumen , halten sich Fahrräder und kleiden sich
besser als bei uns.

Trotz sportlicher Neigungen ist die Körperhaltung der
Männer schlecht, die des chönen Geschlechts dafür desto
untadeliger . An den in der Brauerei beschäftigten Mädchen
fiel zunächst die schmucke Kleidung aus. „Wenn wir von
unseren Mitarbeiterinnen sprachen , so hießen wir sie die
Isäiss , die Damen . Auch Aussetzer und Betriebsches ge¬
brauchten diese Bezeichnung. Obschon in der Anrede das Du
vorherrschte, war man doch zuvorkommend gegen sie.
Ten Hut zog zwar keiner vor ihnen, aber man ließ
ihnen den Vortritt beim Hinausgehen , öffnete ihnen auch
Wohl eigens die Tür dazu . Sie selber betrugen sich durch¬
weg wohlanständig und zurückhaltend , auch abweisend.

„Der Bevorzugung entsprechend , die dem Weib
überhaupt drüben eingeräumt wird , ist auch die Stellung
der Handarbeiterin besser als beispielsweise die ihrer ber¬
liner Genossin . Der Unterschied trifft keineswegs bloß die
materielle Lebenshaltung . Fast mehr noch sehe ich ihn
darin , daß in höherem Grade als bei uns in der Hand¬
arbeiterin das Weib geachtet wird , daß sie , mehr wie bei
uns , auf jene galante Rücksichtnahme rechnen darf , mit
der Kulturvölker dem schwächeren Geschlecht zu huldigen
gewohnt sind . Hier Lin Beispiel für das , was ich meine.
Eine deutsche Familie meiner Bekanntschaft hatte bei der
Einwanderung ihre deutsche Köchin mit übers Meer ge¬
bracht . Nachdem der Hausstand drijb.ezi aufs ueire begrün-

LpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3hxpCt . Buijadinger, Goldenstedter
3 hx Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3i/ « pCt. Oberst

'
einer Stadt -Anleihe

4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 '/, pCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 190S
3 '/, pCt. do . do . « . . .
3 pCt. do . do . . . . .
3 '/, PCt. PreußischeKonsols, abgest., unkündb . b. 1905
3 '/ ^ pEt, do . do « . . . . .
3 pCt. do . do . . . . . .
3 Hy Mt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 i/y pCt. Deutsch -Ostasrikanische Obligationen.
3h ° pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe .
3hxpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904
3 ist PCL Kölner Stadt -Anleihe . i ,

II . Nicht mündelsicher.
« Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Mosiau -Kasan-Eisenbahn-Prioritätsn» garank.
4 Mt . « ite Jtal . Rente (Stück v- 4000 fre . u. darunter)
1 Mt . siaatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhx Mt . StockholmerStadt -Anleihe von 190Z .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 Mt - abgest. Pfandbriefs der Berliner Hypoth .-Bank
4 Mt . Pjandbriese der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel»

bank . Serie V.. unkündbarbis 1914
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Attien-Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit - Aktte »->

Bvnk, Serie XXI , unkündbarb. igiz
L«st do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1912
L 'stMt . PsandbriesederBraunschweig.-Hannov. Hyp .»

Bank, Serie XX .. unkündbarbis 1910
LtstpCt. abgest. do . der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank
4 >st PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCL
4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar102
4 Mt . Obl. Deutsch » AtlantischerTelegraphsnges,
4 Mt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .4 Mt - Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fl. 100 i» ML , .
Check London . , » 1 Lstr . » »

do. New-Yori .> . » 1 Doll. » « .
Amerikanische Noten . „ 1 „ » » .
H vlläud. Banknoten für 10 Gulden » ^ ,An der Berliner Börse notierten gestern;
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktie » 179,75 pCt. G,
Oldb. Eisenhütten-Aktie » (Augustfehn) 88,50 Mt , bz.

Lisiont der Deutsche « Reichsbank 4 pTt.
LailehriSzius Pp, da. LpLt,

98,75 89,25
99 —
98,75 99,25
98,25 98,75

100,78 —.
101,95 102,50
101,95 102,50
89,50 90,05

101,80 102,35
101,90 102,45
89,60 SO 1
98,80 99,35
96,80 S »,3^
98,60 99,15
98, 98,55
VS 99,30

104

94,20 —
71,90 —
99,60 100,15

101.70 102,25

102,80 103,35

102.20 102,50

99.70 100.

V5,70 96
93.90 94.45
102 102,50

102 102,50
100,81 101,35
101,50 —
104 —.
1öS. 75 169. 55

20. 42 20,50
4-17 4.20S0

4,155
1^ 86 7^

Oldenburger Baue»

, Mündelsicher,
x'st Mt . OlLknburoische lonsol. Staats -Aal .. ganzO

Coupons .
Lff, Mt . Oldenburgische konf- StaatS -Aul., halH.

Coupons (April—Oktober ) . /
L'st Mt . Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
k Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkrsdit-Anstalt-Ichulb»

Verschreibungen , unkündbarbis 1902 .
L'st Mt . desgl. . /.
4 Mt . OldenburgerStadt -Anleihe von 1901. unkünd¬

bar bis 1907 . . . s
L ' st Mt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1902
Li/x Mt . Dinllag « Gemeinde-Anleihe b» 1902 ,-w , pCt. Butjadmger Sieiacht-Anl. . - -
3 ML OldenburgischePrämien-AnL (40 Taler-Lose4 ML Oldenburger Kommunal- Anleihen̂ .
L ' stpCL do . ^ do . / .
3 >st PCL DeutscheRecchsanleihs, konk, n »L ö. 1905
LsixpLL do.
3 PCL do. . - . -
L ŝt PCLPreuß. konsol . StaatSauL. konv , unL S-' 1905
L ŝtpCL do. .

3 PCL do. 7 /
xist ML BayerischeStaats -Anleihe 1 /
4 ML Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, uuL S. 1911
L ŝt PCL Kieler Stadt -Anleihe von 1901 .
L ŝt PCL Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
L ŝt ML Posen« Stadt -Anleihe von 1902 7 .

PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Ll>st pCt- LLbeck-BüchenerEisenbahnanleihsvon 190Z
4 ML Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .--ObligaL gar.
x *st Mt . Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligationea
Lhx PCL Gotha« Landeskredit-Oblig^ unk. bis 1992
x 'st pCt. Lübecker Staats -Anleihe, uukdb . bis 1914

Nicht mündelsiwer.
4 ML Deutsche Dampjfischerei- Ees. „Nordsee" Oblig,

durch erstesSchiffspsandrechtsichergestellt
4 PCt . Gewelj-schaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb . bis 1910 . . . .
3 's, Mt . Crcfeldcr Eisenbahn- Ges .-Obligationsu .

Gekaus Verkauft
PCL ML

93.75 99,7»
55.75 —
— 100.40

101. 75 102.25
99,40 99,90

zOI .75
98,75 —
99-25 99,75
99 LS.50

101,70
98.7S 99,SS

191. iS 102, - 0
101. 95 102,20

^9,50 99,05
101. 80 102,35
101,90 102,45

89,60 90,15
9^ 90 100,45

10 -. 30 103,85
98, 98,55
98,30 «9,35
97. 95 98,5 g
—. 99
99,20 99,75

100,75 —
SS. S» I09. 4S
99,20 89,75
— 99,35

roov- 101 '/.

100,75
— 97,75

det war , hielt eines Morgens eine Karre vor der Tür und
brachte bestelltes Heizmaterial . Für 's Abladen vom Wa¬
gen in den Keller verlangten die Fuhrknechte 2,5 Dollars.
Das hörte die in der Nähe stehende Köchin. „Ach du liebe
Güte !" rief sie ans . „Zehn Mark für Kohlen eintragen?
Bitte , bitte , gnädige Frau , lassen Sie mich das Geld
verdienen !" Die Dame , selber noch unbekannt mit den
landesüblichen Löhnen und daher verstimmt über die ver¬
meintliche Prellerei , willigte ein , und eine Stunde später
hatte die resolute Köchin die ganze Arbeit getan . Aber
nicht, ohne unliebsames Aufsehen zu erregen . Auf der
Straße blieben Vorüberkommende stehen, aus den Nach¬
barfenstern reckten sich Köpfe, und es währte nicht lange,
so wurden Zeichen der Mißbilligung laut . „ Nein , dieser
rohe Fremde ! Seht nur , Kohlen schleppen läßt er das
arme Ding ! Oh pfui, tbat 's not lackzsiilcs!" Und so
ernst und nachhaltig war die Entrüstung der Nachbarschaft,
daß die Familie durch diesen einen Verstoß sich ihre
ganze Stellung in jenem Stadtteil von vornherein ver¬
darb , und daß der Gatte , geschäftliche Nachteile fürchtend,
schließlich die Wohnung wechselte.

Fürwahr , die Dienstmädchen haben es gut
drüben. Ihr Lohn ist hoch ; nicht nur für unseren Be¬
griff , sondern hoch auch im Vergleich mit anderen Löhnen
am Orte selbst. Ein brauchbares Alleinmädchen be¬
kommt 3 bis 5 Dollars die Woche , sagen wir also durch¬
schnittlich 70 Mark monatlich , n e b e n K 0 st, W 0 h-
nung und freier Wäsche selbstverständlich. Dabei
wäscht sie nicht , wichst meist bloß die eigenen Schuhe,
tut überhaupt leine grobe Arbeit , ißt was die Herrschaft
ißt und kennt weder Dienstbuch noch Gesindeordnung.

Dre liebenswüxdige Gattin meines Arztes , eine ebenso
humane wie tüchtige Hausfrau , erwähnte eines Tages : „ Be¬
vor ich ein Mädchen in Dienst nehme , ist meine erste Frage,
ob sie Stiefel putzen, Oefen Heizen und Lampen putzen
mag ." — „Aber gnädige Frau, " unterbrach ich, „könnte
denn das nicht bester Ihr Kutscher besorgen ?" — „Gewiß,
und er tut 's auch. Meine Frage ist garnicht ernst gemeint.
DK L>ill bloß HÄM, och. dgs Mädchen, willig und fleißig

>8 Mt .HvwkurxttHMih .-Banl - Psünb § r .,unk . S. 1912
4 Mt . Hannov. Bodentredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 ML Mecklenburg. Hypothek , u. Wcchselbank Pfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1912
4Mt . Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr, »nLö. 1992

wündclsicherim Fürstentum Reuß .
4 ML Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie bllj»

mündelsicher im Fürstentum Reußr «/iMt - Preuß. Lodenkedit ML BL Pst, unLb. 1912
3hxpCt. Preuß.Central -ÄvdelNr.-Psandbr .,unk. b . 19t2
b 'L Mt . Braunschweig—Hannaz . HypolZ.

uulüudbar bis 1919 . . . ^4 PCL LesierreichhchsGoldrente » » .4 PCL Ungarische GolLrents (Stücks a>1012,20) .4 PCL UngarischeKronenrents « . , .
PCL do . . . .

4 ML RussischesteuerfreieStaatS -AnL v. 1902 ver-
flärtte Tilgung dis 1915ausgeschlossen

4ML Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärk«
Tilgung bis 1912ausgeschlossen. '

kt/» PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . .4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1902 0
. 100 sL,
; iLstrL»

^
loojrs . .

Kurze Wechsel ans Amsterdam -̂
Scheck „ London 7
Kurze Wechsel , Paris.
Scheck „ New-York )
AmerikanischeNote« WreenbackS)
Holländische Note» . . ;
Diskont der Reichsbanl 4 PCL
Lombardzins der Reichsbani ö PCL

Sämtliche Kurse verstehe » sich freibleibend,
den Beschaffung andrer hier nicht verzeichnet« Papiers billigst asm«

Lages -Kurie«,

Doch»
iDolL»

ML

- > 103

— 101.75

101 . 70 102.25

101,20 101 .51

101,20 101 .50
99,70 100,25
— 96.05

05. 7» Vs
101,40 101,95
190,40 100,95
97.40 97,95
89,10 89,65

90,95 91,50

100,45 101

87,70 83,25
168,75 169,55

20,42 20,50
80,80 81,20

4,17 4,2050
L15S0' 4.2050

rg.86 16,90

Märkte.
Bremen, 10. August.

Kaffee behauptet.
Tabak. Umsatz 400 Seronen Domingo.
Baumwolle . Upland middl. loko 56 Pfg . Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz steiig. Loko Tubs und Firkins 35 '/, Pfa., Dopüel-

eimer 36 '/ , Pfg.
* Hamburg , 9 . S ug . (Sternschanz-Vieh markt .) Schweinehandel

Handel heute gut. Zugeführt 2590 Stück. Preise : Bersandschweine,
schwere 51—53, leichte 53— 54, Sauen 43—46 und Ferkel 48— 52 ML
pr . 100 P 'und.

>* Hamburg , 2 . Aug. (Sternschanz - Mehmarkt .) Kälber¬
markt. Angetrieben 1549 Stück. Gezahlt für 50 KZ Schlacht«
qewicht : Besonders gute Doppellender 95—103 Ml . 1 . Qual.
82—87 Mk. 2 . Qual . 74-/2—79 Mk. 3. Qual . 68- 72 Mk. ,
geringste Sorte 56—63 Mk. Handel recht langsam . Un¬
verkauft 60 Stück.

Monat.

Witterimgsbeobachtlmgenin Oldenburg
von A. Schul ; , Hos -Optikec.

Barometer
!Pariser

mor Zoll a.
Lim

Thermo.
Meter
^Ls. Moaat:

Lusttsmpsratnr
höchstel nisbr.

ic . Aug. 7U. NM. ff- 12,8 162,6 28. 2,2 10 . Aug. ff - 16.8
11 . Aug. 8 „ Vm. ff- 9,4 763,3 <8 2,ül 11. Aug.

ff - 6 .V

Bäder und Sommerfrischen.
Nordseebad Wyk auf Föhr , 5 . Aug. Die diesjährige

Badesaison ist andauernd eine sehr gute, wozu die schöne,
beständige Witterung nicht unwesentlich beiträgt . Die Zahlder bis Ende Juli eingetroffenen Kurgäste betrug nach Aus¬
weis der „ Badezeitung" 3502 gegen 8020 im Vorjahre um
diese Zeit . Dazu kommen mehr als 400 Personen, die in
benachbarten Ortschaften wohnen. Der Badeverwaltungwurde es zeitweilig recht schwer , den Ankommenden ein
passendes Logis zu verschaffen . Jetzt ist indes der Wohnungs¬
mangel beseitig ! . In manchen Gegenden sind schon die Ferien
zu Ende gegangen, weshalb uns in dieser Zeit viele Gäste
verlassen. — Unter den hier weilenden Kurgästen befinden sich
Prinzeß Wilhelm nnd Prinz Christian von Hessen.

/ ^ soxion ' s

cb >Ä ^
,

" 7* Lirocolseis
S . S.

ist. Aber glauben Sie mir , unter fünsen sagen drei nein ."'
— „Nun , wer weiß , schätz," fiel der Gatte ein . „vielleicht
gewinnt Deine theoretische Frage bei Gelegenheit praktische
Bedeutung . Hoffentlich bin ich dann nicht wieder der
Leidtragende ." — „Was , Sie, Herr Doktor ?" — „Ja , ich.
Denken Sie sich , vorigen Herbst, wir hatten gerade das
ganze . Haus voll Logierbesuch , erkrankt plötzlich mein Kut¬
scher. Unsere Mädchen aber weigern sich kategorisch, ihn
in Stiefelangelegenheitcn zu vertreten . Was blieb mir
übrig ? Die aufgehende Sonne des folgenden Tages fand
mich, sin Takt des Landesvaters : „Seht ihn blinken in
der Linken"

, die schwarze Bürste schwingend, und als ich
um neun meine Krankenbesuche antrat , hatte ich bereits
ein Dutzend Paar Schuhe geputzt . Wir hatten arges
Schmutzwetter damals , aber was wollen Sie , Verehrtester,
das ist Amerika ."

Hier noch ein anderes Geschichtchen: Hundert Meilen
nördlich von San Francisco liegt weltabgeschieden , roman¬
tisch ein ; Sommerfrische, Lins !nkes. Tort passt r e es den
Gästen , Damen und Herren der höheren Stände , daß sie,abends vom Spaziergang heimkehrend , im Gesellschafts¬
zimmer am Klavier die Zimmermädchen vorfanden , welche
gar keine Miene machten , den Platz zu räumen , sondern
ihren Gassenhauer zu Ende hackten. Ich gestehe, das ging
selbst mir über die Hutschnur - Als langjähriger „möblier¬
ter Herr " verstehe ich in punkto Klavier keinen Spaß , son¬dern halte es mit dem Klapphornverse : „Wer es nichtkann ordentlich blasen , soll es lieber gänzlich lasen ." Ist
meiner Gesellschaft wenigstens.

Noch einmal : Sie haben 's gut , diese Ladys.Und wenn ich nicht preußischer Beamter wäre,
weiß der Himmel , ich möchte wohl obambsimniä
inAmerika sein. Nur daß man auch in diesem Falle
nicht das Kind mit dem Bade ausschütten darf . Wie wenig
ich begreiflicherweise geneigt bin , überspannten Gesinde¬
ansprüchen das Wort zu reden , so wohl begreife ich doch!das solchen Ansprüchen zu Grunde liegende Verlangen
nach höherer Bewertung der Persönlich -!
teil/ - ^
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8Wechfz. Kchilttkllz,
HaL » .

Inhaber I . Schlange.
Großer Tanzsaal mit Veranda.

Großer Lustgarten, Gartenhalle und
Kegelbahn,

hält sich Len geehrten Ausflüglern,
Vereinen und Gesellschaften bestens
empfohlen._

Osternburger

Schützen - Verein.
Sonntag , den 14. August:

A Ausflug
per Extrazug

nach Huntlosen.
Abfahrt Oldenburg2 Uhr 30 Min.,

Osternburg2 Uhr 35 Min.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Odeon Eversten.
Freitag» Sonnabendu. Sonntag»

den 12.» 13. und 14. August:

Verkegelmrg
von Knien u. jungen

Hähnchen.
kr Htuo.

Um rege Beteiligung bittet
Lenk . Wllsp.

Holler-Neuenwege
Am Sonntag,den14. « . Montag,

den 18. August:

Grußes Meimrkezelil
u. Flobertschießen, .

wozu frenudlichst einladet
H . BleSwehl.

Leteralieii -Bkrei«
_ LldeißM
Zur Beteiligung am Festappell

am Sonntag, den 14 . d . Mts., in
Hude versammeln sich dis Mitglieder
zum Ausmarsch (Musik an der Spitze)
pünktlich 1 Uhr nachmittags beim
„Kaiserhof ".

Orden und Ehrenzeichen sind an¬
zulegen. — Freie Fahrt!

Die den Ausmarsch mitmachen,
erhalten Freisahrtkarte am Bahnhof.

Der Vorstand.
_ Neue Bollheringe» ^

besonders gut , 2 St . iS Pfg ., mehr
btll .» empfiehlt Herrn. Beyer,

Ecke Motten - und Haarenstr.
Z. verk. 2 gebr. Betten . Wllhelmstr. 1.

Z« belegen «. anznleihe»
gesucht.

Nadorst . Im Auftrags suche ich
verschiedene Kapitalien in versch.
Höhe gegen 1 . und sehr gute Land¬
hypothek zu 4°/g Zinsen per 1 . Nov.
d. I . anzulsihen.

Ohmstede . Änzuleihen gesucht
aus durchaussichere Stadthypothek

3600 Mk.
z. 1 . Nov. d . I . Zinsf . 4^ —5 °/° .

Näh, d. A. Parussel, Aukt.
Uästeve. Zum 1 . Nov . oder früher

habe ich auf gute Hypothek zu 4»/«
zu belögen : 2000, 3000, 5000 und
größere Beträge . H . Hoes.

Verlorene und rmchzu-
weiseude Sache «.

Verloren am Sonntag von der
Staulinis bis zum Bahnhof eine
rote Brosche.

(Leg . Belohnung abzug. Lappan 2.

Wohnungen.
Zu verm. srdl. Logis. Mittelgang1-

Zum 1 . Nov. eineOberwohn, zu
verm . Preis 120 ^ Cloppenburg.ftr. 64

Zu verm. Stube u. K. an i oder
2 j. Leute. Rebeustr. 7 b, oben.

Zn vermiete « zum 1 . Nov. 1904
im Hause Ziegelhofstr. Nr. 15
zwei Unterwohnungenim Preise
von 330 ^ und 200

Will) . Müller» Rechnungssteller,
Kl. Kirchenstr.

NS

Zum 1 . Nov. ist e . sep . Wohnung
mit Land zu vermieten. Näheres

Diedrichsweg 11, Bürgerfelde.
I . Mädch . sucht z. Mitte Sept. od.

spät . e. unmbl . Zimmer i. d . Nähe d.
Schäferstr . Off. u. S. 187 a. Exp. d. Bl.

Zu verm. e. f. möbl. Wohn- und
Schlafzimmermit u. ohne Pension.

Rosenstraße 40.
Zu mieten ges. zum 1 . Novbr . eine

Arbeiterwohnungmit Land , Preis
150—200 ^ Offert, unt. S . 18S
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Habe für 2 — 3 anständige junge
LeuteKost und Logis frei.
A. Rodsnberg, Osternbg . , Eschstr. 12

Herrschaftliche Unterwohnung,
bestehend aus 6 Wohnzimmern und
allem Zubehör , zum 1 . Nov. zu ver¬
mieten. Helle, Rosenstr. 25.

Zu vm. z. 1 . Nov. e. srdl. Oberw.»
2 St ., 2 K ., K. nebst Zbh. a . ruh . Bew.
W. Drawin, Eckb. Mottenstr. Waffpl.

Zwei j. Leute könnenWohn. erh.
Lambertistraße15 oben.

Zu verm. zum 1 . Novbr. Unter-
und Oberwohnung. Rosenstr. 4.

Zu verm. z. 1 . Nov. Unterw.» 2 St .,
2 K . nebst Zubehör. Mietpr . 300 ^

Ziegelhofstrqße 22.
Osternburg . Zu verm . eine Ober¬

wohnung . Schützenhofstr . 17.
Zu verm. zum 1 - Novbr . sreundl.

Oberwohnung.
Fr. Bachmann , Burgstr. 16.

Eversten . Zu vm . e. Wohn, mit
Grtld . K . Schröder, Hundsmübl . CH. 26.

Umständehalber pr . November der
Laden

in meinem Hause.
Theodor Berger, Langestr . 20.

Zu v . srdl. Zimmer mit B . Bockstr . 1
Zu verm. Unterw. am Steinweg,

2 St ., 3 K>, Küche nebst Zubeh. zu
Oktbr. od . Nov. Näh. Kleinestr. 2.

Zu vermieten geräumigeOber-
Wohnung(2 Z , 3 K.) für 24V
zum 1 . Nov. Besichtigung von 3 bis
5 Uhr nachmittags.

Ziegelhofstraste 10.
4rsium. sch . Oberw . m . erw . Gartl.

zu vm. z . 1 . Nov . Ackerstr . 41 , unt
Eine 4räumige abschließbare

Oberwohn, per 1. Nov. für kl.
Familie zu vermieten durch

Martens, Auguststr . 58.
Bürgerfelde. Oberwohnung zu

vermieten. Schulweg 9.
Zu verm. zuNl 1. Nov. d . 2« Etage

im Hause Langenstr. 19 und eine
Souterraittwohnnng Roggemann-
straße 12. Klingenberg.

Einz. Dame sucht möbl. Z . «. K.
od. 2 leere Z . u. K., ev . Küche in ruh.
b. Hause. Off. u . S. 17Van Exp . d. Bl.
Frdl. Logis zu verm. Jul . Mosenpl. 1

Per sofort od . Ans. Lept. Mittlere
Wohn, ges.» am liebst . i. Heiligengeist-
torv . Off. u . S . 178 an Exp. v. Bl.

Z. vM . e. kl« Wohn. z. 1 . Nov.
Mietpr . IIOMk. Cloppenburgerstr. 25.

Zu vermieten zum 1 . Nov. die
srdl. Oberwohnung Steinweg 83.
Nachzusragett von 2—5 Uhr Stein¬
weg 32. — Preis 150 Mk.

ZUvm. z. 1 . Nov. Unterw., 2 St .,
2 K.» Kch. u . Zub ., dgl . Oberw., 1 St .,
2 K., Kch. «. Zub . Krlegerstr. 13.

Zn vermieteneine große separate
Oberwohnung , emh . 8 Räume, mit
Garten Rebenstr. 7 . Näheres daselbst
unten bei Herrn Gsrdes.

Zu ver « . z. 1. Nov. die ger»
Untevwoh «. Katharinenstr . 4 mit
Sout. , Veranda , Wafferl. , Garte«.
Z. vm . e. sch . LbeMmlLSu, u

Kell ., Waschk. u . Bodenr. Bogenstr. 2.
Lsternburg . Kl. sreundl . Ober¬

wohnungHermannstr . 28 a . ruh . Bew.
f. 135 Wik. z. verm. Hermanustr . 30.

Osternburg . Zu vermieten eine
geräumige, in gutem Zustande be¬
findliche Unterwohnung mit Stall.

Näh . Wirt HullmüttN , Bremer Cb.
Eine Wohnung Mit Land in

Bloherfelde für jährlich 150 Mk. auf
den 1 . Nov . d. I . zu vermieten. .

B. Schrparting , Auktionator.
Zu verm . zum lj. Novbr. eine

sreundl . Oberwohnung Bürger-
cschstr . 18, Nahe der Nadorsterstr.
Jährlicher Mietpr. SSV Mk.

Junger Beamter sucht sreundl.
Wohnungpr. 1. Okt., mögl . volle
Pension. Ossi U. S . -L8San Exp . d. Bl.

Uttterwohnnug zu verm . Rosen¬
straße Nr. 50. NäheresF. Meyer,
Zimmermeister, Alexanderstraße.

BergultMttlVtU LvxtLklm L. L .UlM Äs Mej-lWWtßM

Freundl. Logis. Mottenstr . 5.
Z . verm. frcuydl . Loois. Ehnernstr . 12.

Wegzugsh. z . 1 . Sept dieUnterw.
Bürgereschstr. 9 zu vermieten.

Vakanzen und Stellen»
gesucht

Gesucht zum 1. November ein
jüngeres, sauberes

Mädchen,
krau «„ er. W -A
Gesucht ein orderul. Mädchen zum

1 . Nov. Oldeubg. Schützenhof.
Gesucht zum 1 . November ein gut

empfohlenes Mädchen.
Frau v . Münster . Roggemannstr. 4

Eine tüchtige, akkurate Wasch¬
frau gesucht.

Näheres Hsiligengeistwall 5.
Gesucht zum 1 . Nov. eine Haus¬

hälterin für kl . ländlichen Haushalt.
Näh . Osternb. » Schützenhofstr. 26.
Donnerschwee . Gesucht aus so¬

fort einSchmiedegeselleauf dauernde
Arbeit. Wilh . Böseler.

Gesucht ein Stuudenmädche» od.
Fra« auf sofort . Wallstr. 13.

Gesucht zum 1 . Nov. ein einfaches

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts gegen
etwas Salär und vollständigen Fa¬
milienanschluß. Offert, unterN. 5V
postlagernd Grüppenbühren erbeten

Lehmden. Gesucht aus sofort
3 tüchtige hiesige
Maurergesellen.

Joh. Jansten.

Zwei ordentliche katholische
Schuhmacher - Gesellen
aus dauernde gute Maßarbeit und
guten Wochenlohn; einer sofort und
einer für später gesucht.

B. MntherS » Schuhmachermstr .,
Münsteri. W.,

Warendorfstraße Nr . 76s.

EAGKHLGLL't
per 1 . Nov. ein junges Mädchen.
Vergütung nach Uebereinkunft.

Brake . H. Vosteen.
Gesucht zum 1 . Novbr. ein tücht.

Mädchen für Küche und Haus und
sin jüngereszweites Mädchen.

Frau vr . Königer, Theaterwall 7.
Gesucht z. 1 . Nov. ein erfahrenes,

zuverlässiges Mädchen und ein jüng.
Mädchen von 15 - 16 Jahren.
Frau C. Haverkamp» Haarenstr . 82.

Suche zum 1 . oder 16 . September
einfaches, fleißiges
jimges Mttvryerr

vom Lanoe, zur unentgeltlichen Er¬
lernung des Haushalts bei Familien¬
anschluß. Frau L. Fischer,
Passow b. Gadebusch (Wieckl.-Schw.).

Krankheitsh. z . 1 . Nov. e. Wärterin
od . junges Mädchen bei 2 Kindern
im Alter von 3 »/z u. 2 Jahren.

Frau Georg Lülmann,
Breme «, Holler Allee 51.

Schriftliche Anmeldungen: Oberneu¬
land bei Bremen , Eicheneck.

Gesuchtz- 1. Nov. ein Mädchen
s. kl. Haush. Wäsche wird ausge«
geben. SchÜttittgstr. 18, S Tr.

Gesucht eineFrau oder Mädchen
für ganze Tage.

Näheres Charlottenstraße 5.
Bäugeschäft in Breme « sucht

einen tüchtigen, energischen

MumMm.
Stellung bei zufriedenst- Leistung

dauernd bei Hohem Monatsgehalt.
Offerten mit Zeugnisabschriften

unter U. 114« an Wilh. Scheller,
Annoneen- Expeöitiou» Bremen.

Bürgerfelde. Gesucht zum
1. November ein Mädchen » welches
melken kann» sowie ein Knecht von
18—2« Jahre» ge^en hohen

^
Lohn.

Suche auf gleich oder später einen
durchaus ordentlichen, soliden und
zuverlässigen

Knecht,
der gut ackern kann.

F. Reelfs,
Himmelreich bei Wilhelmshaven.

Gesucht auf sofort ein jüngeres
MV Kindermädchen "W !B

für Vor- u. Nachmittagsstunden.

Für mein Manufaktur - und Kon¬
fektionsgeschäft suche bald oder
1. Oktober einen ä 'teren

jungen Mann
als Reisender für eingeführteTouren.
Derselbe muß durchaus tüchtiger Ver¬
käufer sei», mit der Landkundschast
umgehen können und möglichst schon
mit gutem Erfolg gereist haben.

Offerten nebst Photographie und
Gehaltsansprüchen an

H. Brahms,
Kirchweyhebei Bremen.

Für den Vertauf eines gut einge-
führten HaNLhaltungs - Artikels an
Privätkundschaft wird eine im Ver¬
kehr mit dem Publikum

gewandte Person
gesucht gegen feste wöchentliche Bezüge
und hohe Provision.

Da derselbe auch das Inkasso mit
zu übernehmen hat , so ist kleine
Kaution erforderlich.

Offerten unter S. 174 an die
Exped. d . Bl.

Gin junges Mädchen
von 19 Jahren, im Haushalt nicht
unerfahren , sucht zum 1. November
eine Stelle in einem guten bürger¬
lichen Haushalt bei Gehalt und
Familienanschluß, am liebsten , wo es
sich im Kochen weiter ausbildsn kann.

Offerten unter S . 175 an die
Exped. b . Bl . zu richten.

Arbeitsnachweis
f. Krauen u . Mädchen

Julius Mosenplatz4.
Bureaustunden : Dienstag u. Freitag

von 4 bis 6 Uh ' .
Kostenlose Vermittelung von Stellen

für Köchinttstr , Hausmädchen, Kinder¬
mädchen in Oldenburg und nach aus¬
wärts , bald (an Stelle von erkrankten
Mädchen» und zum 1 . November.

Desgleichen werden stets gesucht:
Stundenfrauen und Stundenmädcheu
zur Aushilfe und für dauernd.

Der Vorstand.
Zum 1 . November ein erfahrenes

junges Mädchen
gegen gutes Salär gesucht.

Offerten unter S . 172 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . November ein

ssiißeres MWen
geaen hohen Lohn. Ziegelhofstr. 5.

Gesucht zürn 1 . Novbr . ein älteres

tüDiges WiM
für Küche und Haus. Selbigem ist
Gelegenheit geboten, sich im Kochen
auszudilden . Nachzusragett bei

Fathschild, am Markt.
Handwerker sucht zuverl. Person,

welche ihm die Geschäftsbücher in
Ordnung HÄt.

Offerten unter C. 1V« postl. erb.
Wahnbek. Gesuchtzum1 . Nov.

ein Kuschtvon 16 —18 Jahren.
Joh . Wienken.

Dsnüerschwee . Gesucht z . 1 . Mal
1905 eineGrostiUagd . H. Haase.

Hausierer
resp . Geschäftsreisende , welche rede¬
gewandt sind , erhalten durchVerkauf
eines patentierten Lrahtwaren-
Artikels ( für Privatbedarf ), welcher
für das Großherzogtum Oldenburg
vergeben werden soll,

hohe Provision.
Nachweislicher Verdienst 40—50 ^

wöchentlich . Reflektant führt zum
Verkauf nur ein Musterstückmit . Gefl.
Adr. mit Ang. der bisherigen Tätig¬
keit sowie ob verheiratet oder ledig
bitte unter S » 171 an die Exped.
d . Bl. einzusenden.

Nordenham . Gesucht zu Ott. ein
kleines"" " '

von 15—16 Jahren für leichte häus¬
liche Arbeit.

Gustav Wieting, Konditorei.
Für mein Eisemvaren- Geschäftsuche

per 1 . Oktober einen Lehrling mit
guter Schulbildung.

August Jacobs,
Bremen, Am Brill 19.

Zum 1 . November ein sauberes
Mädchenfür Haus und Küche.

Frau C , Lubbiug, Teichstr. 2.
bessere Stellung sucht , ver«
lange per Postkarte die

Vakauzeupost in München.

Gesucht zum 1. Nov. ei« solider
Knecht, der mit Pferden umzu¬
gehen weist.

D. Grube , Haarenstr. Sv.
Gesucht ?. 1 . Nov. em srdl. akkUr"

jüngeres Mädchen f. einen kleinen
Haushalt ._ Nadorsterstraße 93 .

Gesucht jnnge Mädchen. weWdas Schneidern und Znfchneideu
gründlich erlernen wollen.

M . Peters , Kurwickstr . 22.
Aus gleich ein ordentl . Kutscherl

Helle, Rosenstr . 25.
Auf gleich oder zum 1 . Novbr. ein

ordentliches jüngeres Mädchen.
Zu erfragen Donnerschweerstr. 35.
Zum 1 . Novbr. ein akk. Mädchen

für Küche und Haus, das mit der
Wäsche Bescheid weiß, und ein jüng.
Hausmädchen, welches auch in Hand¬
arbeiten nicht unerfahren ist

Frau Ritter,
Eingang zur Privat - Wohnung:

Kurwickstraße.
Berne. Ges. z. 1 . Nov . für e. großen

bürgerlichen Haushalt ein

junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren, welches im
Haushalt und nahen nicht mehr un¬
erfahren ist , bei Familienanschluß und
gutem Salär._ B . Witte.

Achim i . Hannover. Gesucht zum
1 . November ein

jrmges Mädchen
zum Erlernen des Haushalts.
_ Hotel „Stadt Bremen ".

Gesucht zu Nov . e. gut empfohlenes
Mädchenfür Küche und Hausarbeit

D. GÜndermann , Langestr . 68.

Junge Frauen
und Mädchen

finde» sofort dauernde Beschäfti¬
gung.

F . NVMMK-
Konservensabrik.

Für e . feine Bäckerei u. Konditorei
einGehilfe gesucht . NäheresHern ».
Georg, Oldenburg, Weskampstraße8

Umständeh. auf sofort ein akkurat,
flsiß. Mädchen, welches selbständig
arbeiten kann. H. Schultz , Nordstr. 18

Anmeldungen abends nach8 Uhr.
Gesucht für Bremen.

Zum 1 . Novbr. durchaus zuver¬
lässiges» akkurates, sterstiges
Mädchen für häusliche Arbeiten.

Meybohm,
Bremen , Lübeckerstraße 4.

Wegen Heirat meiner
Köchin

suche zum 1 . November eine andere.
Frau Oberst Frels , Garkenstr. 30.

Per Wember
tüchtiges Dienstmädchengegen hsh.
Lohn gesucht.

Zu erfragen in der Exped: d . Bl
Gejucht z. 1 . Nov. ein zuverlässig«

Knechtv . 16- 18I . geg . gut. Lohr.
Heine . Kayser , Alexander CH . ^

4
JxstMadchen, w . d. SchneidTÄ

hat , sucht z. l .Nov . Stell., wos . es sich im
Haush . weit. ausb . k., «. liebst , in Olden¬
burg. Geh. nach liebersink . Off . u.
S. 183 an die Exved. d . Bl.

Gesuajt zum 1 . oyer 16. Otrover
ein fixer , solider,

tüchtiger SWhiener.
Rotenburg i. Hann.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges

seines SeMWi,
welches womöglich auch in Haid¬
arbeiten nicht unerfahren ist.

Frau v« Fiurkh» Gartenstr . 1.
Suche zum batvigeu Antritt einen

K Hausdiener.
Ed . Schauenburg Nächst,

Max Ullmänn.
EinfachesFräulein oderStütze»

die sich keiner Arb it schämt , gegen
guten Lohn für Haushalt von drei
Personen gesucht . Inn es Mädchen
zur Seite . Baldiger Eintritt er¬
wünscht.

Gesuch : zum 1. Novbr . v . I - em

tülßtigei NNtze»
für Haushalt (3 Personen ) , welches
waschen und plätten kann.

Für Kolouialw. «. Weingeschäft
W. z. 1. Okt. jg. Verkäufer od . em
Lehrt, ges. Off . S . G. 4L poststerb.
Ä. .Schars Mevsiurg-
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Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
14) ( Fortsetzung .)

In der Frühstückspause um neun Uhr pflegten sich
die Damen in einem neben dem Bureau befindlichen
kleiner: Zimmer auf einem dort aufgestellten Gaskocher
allerlei Schönes für den Magen zu bereiten : ein paar
Eier 'oder Würstchen zu sieden oder Kakao aufzubrühen.
Alwine Scholz stellte heute ein doppeltes Quantum
Kakao her , lieh sich von der einen Kollegin ihre Tasse
und begab sich damit in das Bureau , wo die Herren
ihr Butterbrot verzehrten.

„Darf ich mir erlauben , Herr Schramm ?" sagte sie
mit ihrem liebenswürdigsten Lächeln und reichte die volle
Tasse dem angenehm Ueberraschten.

„ Wer ich! — ich möchte Sie doch nicht berauben,
Fräulein "

, wollte er bescheiden ablehnen.
„Wieso denn ?" lachte sie , enteilte in das Neben¬

zimmer und kehrte mit ihrer eigenen Tasse zurück. „Sie
berauben mich garnicht . Prosit ! Auf eine lange und gute
Kollegialität , Herr Schramm !"

Dabei hob sie ihre Tasse und neigte sie mit koketter
Gebärde der seinen entgegen . Und als er ihr Bescheid
getan hatte , verschwand sie abermals , um nach einer
Weile mit einer rauchenden „Knobländer ", die sich! ver¬
führerisch auf sauberem Teller präsentierte , zurückzukehren.
Auch ein dicker Senfstreifen aus dem Rande des Tellers
fehlte nicht . Sie stellte den Teller mit einer einladenden
Gebärde auf den Tisch vor den Assistenten, der nicht
wußte , wie ihm geschah.

„Wer , Fräulein , nein, " wehrte der Kollege ab . „Das
kann ich doch wirklich nicht annehmen ."

„ Warum denn nicht ?" versetzte sie. „Ich bitte Sie!
Unter Kollegen !"

Sie sah ihn dabei so liebenswürdig lächelnd an, daß
kv es nicht über sich vermochte, sich länger zu sträuben,
obgleich ihm der Vorfall der Kollegen wegen eigentlich'peinlich war . Wer di« anderen Assistenten nahmen keine
Notiz von dem kleinen Zwischenfall , sie kannten ja das
lebhafte , freundliche , wenig zurückhaltende Wesen der
jungen Kollegin . Sie hatte ja jedem von ihnen gelegentlich
in ähnlicher Weise ihre Kollegialität betätigt.

Klara Winzer aber fühlte sich von Empörung gegen
dis liebenswürdige Kollegin und von Zorn gegen sich selbst
erfüllt . Wie schwerfällig und dumm sie doch war ! Gewiß,
auch sie hatte schon ein paarmal daran gedacht, wenn
sie auf dem Gaskocher ihr Frühstück bereitete , dem Kol¬
legen ein gekochtes Ei oder eine Tasse Kakao oder Tee
anzubieten . Wer sie hatte es nie über sich gebracht , in
der Befürchtung , bei den andern Aufsehen zu erregen und
von ihm selbst für zudringlich gehalten zu werden . Nun
fröstelte es sie im stillen bei dem Gedanken , daß die
Liebenswürdigkeit Alwines sie in den Schatten stellen
könnte . Wer als Herr Schramm nach, seiner Gewohn-
cheit nach Bureauschluß an der nächsten Straßenecke an
sie herantrat , um den Heimweg bis zum Botanischen
Garten gemeinsam mit ihr zurückzulegen , erkannte sie
freudig überrascht , daß sie sich grundlos gefürchtet hatte.
Er äußerte sich mit mokanter Ironie über die Kollegin
und erklärte , daß ihm ihre allzu große Liebenswürdig¬
keit nur Pein und Unbehagen bereitet habe.

Am nächsten Nachmittag erlebte Klara Winzer die
Unangenehme Ueberraschung , daß sich die Kollegin , die

Kleines ImNets«.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Ueber einen neue » biologischen Beweis für die
Blutsvcrwandschaft zwischen Menschen « und Asfen-
ge schlecht sprach auf dem deutschen Anthro¬
pologenkongreß Stabsarzt Professor Dr . Uhlenhuth-
Greifswald . Er ging aus von der von Darwin , Lamavck
und anderen begründeten Deszendenzlehre . Sie baute sich
im wesentlichen auf auf der Paläontologie , der verglei¬
chenden Anatomie und der Entwickelungsgeschichte. Ganz
neuerdings ist hierzu nun eine weitere wichtige Wissen¬
schaft, die biologische Bluts « rum so rschung, getre¬
ten , welche basiert auf den epochemachenden Entdeckungen
Behrings . Diese biologische Blutserumforschung ist ja be¬
reits zu erheblicher Bedeutung gelangt für die forensische
Medizin . Die Methode besteht darin , daß man Versuchs¬
tieren , meist Kaninchen , eine bestimmte Art von Tierblut
ern'spritzt und danach ein Serum gewinnt , welches , wie
sich gezeigt hat , nur , und zwar mit absoluter Sicherheit,
aus das Blut derselben Tierspezies reagiert . Es hat sich
gezeigt , daß es selbst an jahrzehntelang eingetrockneten!
Blutproben möglich ist, die Herkunft des Blutes mit Sicher¬
heit festzustellen . So ist es zum Beispiel ein Leichtes,
Pferdefleisch in Wurst aüs diesem Wege nachzuweisen.
Selbst die Herkunft mumifizierter Gegenstände , die ein
Alter von etwa 70 Jahren hatten , ließ sich zweifelsfrei
Nachweisen. Der Vortragende hat ähnliche Versuche auch
an Jahrtausende alten Mumien in etwa 20 Fällen ange-
gestellt , ohne indessen hier zu einem positiven Ergebnis zu
kommen, während dies dem Professor v . Hansemann in
Berlin in zwei analogen Fällen bei einer 3000 und einer
6000 Jahre alten Mumie gelungen ist. Der Engländer
Nuttal , sowie Professor Uhlenhuth haben nun die biolo¬
gischen Reaktionen zum Studium der Verwandtschaft
zwischen den verschiedenen Tierarten benutzt , und zwar
mit großem Erfolge . Fügte man zum Beispiel aus
die oben angegebene Weise gewonnenes Pserdeserum
zu einer Probe von Pferde - oder Eselblut,
so ergab sich ein starker Niederschlag , während
Hammel - und Ziegenblut entsprechend der entfernten Ver¬
wandtschaft nur sehr schwach reagierten . Naturwissen¬
schaftlich am interessantesten ist natürlich der Nachweis
der Verwandtschaft zwischen Mensch und Affe, den Nuttal
zuerst mit erbracht hat , und den Vortragender nach-
gbprüft hat . Es zeigte sich, daß das Serum eines mit
Menschenblut behandelten Kaninchens bei Menschenblut
immer einen augenblicklichMtxetSLden stgrken Wieder-.

mnen ganz entgegengesetzten Weg nach Hause hatte , in
ihren Arm hing und mit ihrem freundlichsten Lächeln
sagte : „ Ich begleite Sie heute ein bißchen. Ist Ihnen
doch recht ? Wir haben uns ja doch so viel zu erzählen.Wie finden Sie unfern neuen Assistenten ? Ein reizender
Mensch, nicht ? Sie haben sich wohl schon riesig mit
chm angefreundet ?"

Alwine Scholz heftete einen lauernden Blick auf die
Kollegin , Klara aber biß sich ärgerlich auf die Lippen
und gab eine kurze, ausweichende Antwort . Innerlich
war sie voll Ungeduld und Enttäuschung . Wenn sie doch
nur erst gehen wollte , die zudringliche , alberne Person.Wer Alwine Scholz plauderte immer fort und machte
gar keine Miene , sich zu verabschieden.

An der nächsten Ecke lenkte Klara Winzer nach der
andern Straßenseite hinüber und warf dabei einen schnell¬
forschenden Blick hinter sich . Richtig , in einer Entfernung
von etwa zwanzig Schritt folgte der Assistent, und es
hatte ihr scheinen wollen , als zeigte auch er eine ent¬
täuschte, ärgerliche Miene . Da fühlte sie sich plötzlich
von dem Arm ihrer Begleiterin gepreßt.

„Haben Sie ihn gesehen?" wisperte Alwine Scholz
aufgeregt . „ Er steigt uns nach — Herr Schramm !" Sie
wandte ihr Gesicht und blinzelte über ihre Schulter.
„Wenn er uns doch bloß ansprechen möchte ! . . . Herr¬
gott , ist der schüchtern ! Kommen Sie , wir müssen 's ihm
ein bißchen erleichtern !"

Jetzt trat sie, ihre Kollegin mit sich ziehend, an ein
Schaufenster und wartete hier , bis der Assistent ganz nahe
heran war . Dann drehte sie sich! um , tat , als ob sie den
Kollegen erst jetzt erblickte, und stellte sich furchtbar
überrascht.

„Ach, Herr Schramm ! Wo kommen Sie denn her?
Wohnen Sie denn auch im Potsdamer Viertel ?"

Dabei wußte sie es geschickt so einzurichten , daß der
Assistent an ihre Seite kam. Und nun begann sie munter
und lustig zu plaudern . Klara Winzer schritt schweigend,
ihr Gesicht zu Boden gekehrt, daneben . Sie fühlte , wie
ein brennender Haß in ihr aufkochte gegen die in einem
fort schwatzende und lachende Kollegin , deren Munterkeit
und herausforderndes Wesen auf den Assistenten an¬
steckend und anfeuernd zu wirken schien, denn auch er
wurde lebhaft und blieb auf die witzigen, heiteren Be¬
merkungen der Kollegin die Antwort nicht schuldig.

Vergebens war es, daß Klara Winzer ihr Hirn ab¬
marterte , um mit einer recht treffenden , humoristischen
Bemerkung in das Gespräch zu greifen , aber es wollte ihr
nichts Rechtes einfallen , und mit geheimem Verdruß und
ohnmächtigem Neid erkannte sie , daß die andere ihr an
Gewandtheit und schlagfertigen , lustigen Einfällen weit
überlegen war.

Alwine Scholz wich nicht ; erst an der Ecke der Elßhvlz-
straße , nachdem sich Herr Schramm längst verabschiedet
hatte , zog sie ihren Arm aus dem der Kollegin.

„War 's nicht wunderschön ? — Wissen Sie , Fräulein
Klara , ich finde ihn reizend . Haben Sie bemerkt/was für
schöne, seelenvolle Augen er hat und was ' für prachtvolle
weiße Zähne ? Wie Perlen !"

Sie beugte sich noch einmal zu der schaudernd zusam¬
menzuckenden Kollegin hinüber und wisperte ihr mit ihrer
ungenierten Offenherzigkeit ins Ohr : „Wissen Sie , Fräu¬
lein Klara , den muß ich mir kapern ."

Während der nächsten beiden Wochen waren Alwine
Scholz und Herr Schramm die täglichen Begleiter Klara
Winzers . — Es war immer dieselbe Geschichte. Alwine

schlag erzeugt . Fast dieselbe Wirkung trat ein bet Zu¬
satz dieses Menschenblutserums zu Blut von anthropoiden
(menschenähnlichen ) Affen , so daß es nicht möglich war,
dieses Anthropoidenblut von Menschenblut zu unterscheiden.
Schwächer war der Niederschlag bei den Hausafsen und
noch geringer bei den Meerkatzen . Die Lemuren der
neuen Welt aber versagten geradezu bei Nuttals Ver¬
suchen und auch Uhlenhuth erhielt bei Lemnrenblut nur
ganz geringe Reaktionen . Die Kontrolle mit diesem
Menschenblutserum auf das Blut von Schafen , Kühen,
Hunden, Schweinen , Hühnern ergab stets , daß die Blut¬
proben dieser Tiere völlig klar blieben . Wenn danach
die Blutsverwandtschaft zwischen den Tieren durch diese
biologische Methode zum Ausdruck gelangt , dann werden
wir diese Methode auch für den Menschen und Affen in
Anspruch nehmen müssen ; wir kommen damit zu dem
Schluß , daß die Blutsverwandtschaft zwischen Mensch
und Affe mit Sicherheit erwiesen ist, und wir sehen
weiter , daß entsprechend den verschiedenen Affenarten auch
nähere und entfernter « Verwandtschaftsgrade bestehen.
Dieser Beweis stellt die biologische Blutserumforschung den
andern Disziplinen , aus denen sich die Deszendenzlehre
aufbaut , würdig zur Seite , ja vielleicht ist diese Methode
sogar die eklatanteste , da sie sofort mit dem Reagenz¬
glase demonstriert werden kann . Man sieht also auch
hier wieder , daß Blut ein ganz besonderer Saft ist.

Nenes von Rubens . Die prächtige Gestalt des großen
Malersürsten Peter Paul Rubens wird durch ein jüngst er¬
schienenes Buch von Robert Bischer („Peter Paul Rubens " ,
Berlin 1904) mit einer Fülle von Zügen ausgestattet , die
seine reiche allseitige Persönlichkeit und seine soziale Stellung
in einem neuen Lichte erscheinen lassen . So teilt Bischer eine
Stelle aus einer Selbstbiographie des dänischen Leibarztes
Otto Sperling mit : „ Wir besuchten auch den weit berühmten
und kunstreichen Maler Rubens , den wir gerade bei der
Arbeit trafen , wobei er sich zugleich aus dem Tacitus vor«
lesen ließ und daneben einen Brief diktierte. Da wir uns
nun still verhielten und ihn durch Reden nicht stören wollten,
begann er selbst mit uns zu sprechen und fuhr dabei ununter¬
brochen fort in seiner Arbeit, ließ sich weiter vorlesen, hörte
nicht aus, den Brief zu diktieren und antwortete aus unsere
Fragen . Daraus ließ er uns durch einen seiner Diener
überall in seinem herrlichenPalaste herumführen und uns seine
Antiquitäten und die griechischen und römischen Statuen
zeigen , die er in großer Menge besaß . Wir sahen dort auch
einen großen Saal , der keine Fenster hatte, sondern sein Licht
durch eine große Oeffnung mitten in der Decke erhielt. Da
saßen viele junge Leute, die alle an verschiedenen Stücken
malten, welche mit Kreide von Herrn Rubens vorgezejchnet

Scholz scherzteund lachte mit dem Kollegen , während Klara
Winzer , Angst, Wut , Enttäuschung im Herzen , einsilbig und
stumm danebenschritt.

Als die zweite Woche des Nachmittags - und Abend¬
dienstes begann , machte der Assistent, 'als sie um elf Uhr
gemeinschaftlich den Heimweg antraten , den Damen den
Vorschlag , in dem großen Schultheiß -Restaurant am Pots¬
damer Platz ein Schlummerseidel zu trinken.

Klara Winzer war » empört . Nie hatte Herr Schramm
gewagt , ihr das Anerbieten zu machen, noch so spät in der
Nacht mit ihm ein Lokal zu besuchen. Ihr erster Impuls
war , entschieden abzulehnen . Wer da kam ihr Alwine
Scholz zuvor.

, „S -ehr liebenswürdig !" rief sie in ihrer lebhaften
Weise. „Gewiß ! Wird mit Tank angenommen - Nicht, Fräu¬
lein Klara ? Ueberhaupt die Bureauarbeit macht mächtigen
Durst !"

Klara Winzer überlegte einen kurzen Moment . Wer
die Befürchtung , die beiden möchten allein das Restaurant
besuchen, siegte über ihre moralischen Bedenken. Und so
nickte sie stumm ergeben.

Im Lokal war Alwine Scholz geradezu von einer un¬
anständigen Ausgelassenheit . Sie scherzte und neckte sich
mit dem Kollegen , so daß es schon die Aufmerksamkeit der
in der Nähe sitzenden Gäste erregte , und trank ihm in ei-
nemfort zu. Dem ersten Glase folgte ein zweites , trotz
Klaras Protest . Klara Winzer schämte sich förmlich der
Kollegin , die sich so gar keinen Zwang äuserlegte . Die
Skrupellose bot ihre ganze Koketterie auf , um dem As¬
sistenten zu gefallen . Sie blitzte ihn fortwährend mit
Ihren Augen an , ja , sie sagte ihm sogar ungeniert Schmeiß
cheleien.

„ Was für eine weiße Hand Sie haben , Herr Schramm!
Dagegen bin ich ja der reine Mulatte ."

Und sie nahm die auf dem Tisch liegende Händ des
Assistenten und hielt sie eine Weile in der ihren - Dann
wieder beugte sie sich plötzlich über den Tisch.

„Wer hat Ihnen denn den Schlips gebunden , Hssrr
Schramm ?"

„ Ich , Fräulein Scholz ! Wer denn sonst ?"
Sie lachte.
„Na ja , das merkt man . Ich werde Ihnen mal zeige«,

wie der gebildete Europäer eine Schleife bindet ."
Und sie entblödete sich wirklich nicht, ihm vor aller

Augen eine neue Schleife zu knüpfen-
Es war schon gegen ein Uhr, als Klarä Winzer in

ihrer Wohnung anlangte . Fritzi Spahn schlief schon, aber
Eva Reinhard hatte die Besorgnis nicht schlafen lassen.

„Wo kommst Du denn so spät her , Klärchen ? — Ich
dachte' schon, daß Dir ein Unglück zugestoßen sei.

Klara Winzer erzählte , Tränen des Zorns und der Be-,
schämung im Auge.

„Du , wenn der Dir nur nicht durch die Lappen geht !"'
bemerkte Eva Reinhard , kopfschüttelnd zuhörend . „Aber
laß nur ! Wenn er sich wirklich von einer Alwine Scholz
umgarnen läßt , dann verdient er garnicht , daß Du Dich
für ihn interessierst und Dir seinetwegen das Herz schwer
machst."

(Fortsekuna folgt . )" Locken und Wellenkrause , haltbar und hübsch , erzielt
man auf die einfachste und billigste Weise nur mit Kuhns
Sadulin als Wasser und als Pomade erhältlich. Man ver¬
lange aber ausdrücklich Sadulin von Fr - . Kuhn, Nürnberg;
nur diese ist echt. Hier : L . Fasch, Flora - Drogerie.

waren und auf denen er hie und da einen Farbenfleck ange¬
bracht hatte ." So aller genialen Kräfte voll war der Geist
des Malers , daß er wie Cäsar viele Dinge auf einmal ver¬
richten konnte; und nur so ist es erklärlich, daß er eine solche
Anzahl zum Teil riesengroßer Gemälde mit Bewegung und
Farbenpracht erfüllte, wenngleich freilich viele seiner Entwürfe
in seiner Werkstatt dann ausgefüllt wurden. Durch diese
unvergleichliche Produktionslraft schuf er nicht nur eine
ewige Welt der Schönheit, sondern erwarb durch
seine glänzenden Einnahmen großen Reichtum. Als
ihm der Londoner Alchymist Brendel einst davon sprach, daß
er den Stein der Weisen und die Goldmacherknnst nun bald
gefunden haben werde, und Rubens den Vorschlag machte,
gegen einen Vorschuß den Gewinn mit ihm zu teilen, da
antwortete der Maler lachend: „Meister Brendlin , Ihr kommt
mit Eurer Kunst um zwanzig Jahre zu spät, denn um selbige
Zeit schon Hab ich durch den Pinsel und die Farben den
rechten wahrhaften Stein der Weisen gefunden. " Und so
glücklich war seine Natur organisiert, daß er selbst , während
er alle Leidenschaften und die entfesseltenTriebe bachantischer
Lust in seinen Werken austoben ließ , selbst in ruhiger glücklicher
Ehe lebte und fast asketisch karg im Essen und Trinken war;
ja dieser Maler des warmen üppigen Fleisches und der
tierischen Wildheit war selbst beinahe Vegetarianer , weil er
glaubte, daß Fleischkost dumpf und arbeitsmüde mache . Schon
; ehr früh stand er auf, im Sommer bereits um 4 Uhr, und
malte dann den Vormittag . Eine Stunde vor dem Mittag¬
essen hielt er inne, um sich mit etwas anderem, mit Politik
oder Literatur , zu beschäftigen . Nachmittags malte er wieder,
bis der Abend herniedersank. Dann ließ er sich eines seiner
schönen andalusischen Rosse vorführen und sprengte zu einem
erfrischenden Ritt ins Land hinaus . Seinen leuchtenden und
starken Farben hielt er Schwarz und Weiß möglichst fern,
weil sie ihm das rauschende Fortissimo seiner Klänge zu
dämpfen schienen . Er berührt sich in seiner Maltechnik mit
Arnold Böcklin , und Bischer führt häufig Bemerkungen des
modernen Malers an , die auch für die Kunst des Rubens
Geltung haben. Der große Vlame stand mit ollen berühmten
Gelehrten und bedeutenden Männern im Briefwechsel; auch
als Diplomat war er vielfach tätig und wahrhaft königlich
war das Ansehen und die Ehrerbietung, die er genoß. So
glich denn auch sein Begräbnis dem eines großen Herrschers.
Vor dem Sarge her wurde auf sckwarzsamtnem Kissen eine
goldene Krone getragen, weil „ der Fürst der Maler gestorben,und es ward der Leichnam von den höchst betrübten Kunst,
liebenden zu seinem Ruhebett begleitet; sein Name aber wird
immer grünen und die geschäftige Fama seine Tugend gegenalle vier Ecken der Welt mit ihren Ruhmtrompeten aus¬
blasen. " So erzählt der biedere deutsche Maler Sandrart.
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Gemeindesache.
Das Anfahren von 66 Stück

Zementröhren im Gewicht von
s Stück 380 Kilo vom hiesigen Bahn¬
hof nach Elmendorf soll vergeben
werden . Offerten sind baldigst bei
Mir einzureichen.

Zwischenahn.
Der Gemeindevorsteher.

. _ Feldhus.

Rasteder
TtrGiibeleilchtiiilgs-

KcriMisW.
Außerordentliche

Generalversammlung
am Sonnabend, den 13. d. Alts .,

abends 8 Uhr,
im „ Rasteder Hof. "

Der Gemeindevorsteher.
Uhlhorn.

Dünger-
Verpachtung.

Der Dünger aus den Ställen der
1 ., 2 . und 3 . Batterie Feldartillerie-
Regiments Nr . 62 in Oldenburg soll
vom 1 . Oktober d . I . ab im ganzen
oder geteilt anderweit verpachtet wer¬
den . Die Bedingungen liegen im
Zahlmeister - Geschäftszimmer , Zimmer
Nr . 35 , in Kaserne VII an der Zeug¬
hausstraße aus.

Angebote sind dort bis zum 20 . d.
Mts . schriftlich einzureichen oder in
der Zeit von 9 bis 12 Uhr vorm,
und 4 bis 6 Uhr nachm , zu Protokoll
zu geben.

Auf Wunsch wird auch die Abfuhr
des Düngers zum Bahnhof über¬
nommen _̂

'

JmmMverkailf
zu Specken.

Zwischenahn . Zum Verkauf der
dem Rentner I . B . Roggemann
zu Specken gehörenden , zur Zeit von
H . Schnittker bewohnten

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und xlm.
22 Schesfelsaat Garten - und Acker¬
land , ist 2. Termin angesetzt auf

Freitag, den12 . AiiM,
nachm» 3 Uhr,

in Kapels Wirtshaus z« Specken.
Kauflustige werden eingeladen mit

dem Bemerken , daß bei annehmbarem
Gebot der Zuschlag erfolgen kann.

Feldhus , Auktionator.

JmmMvelkailf.
Ein zu Bürgerfelde am

Nedderendsweg belogenes
zu 2 Wohnungen einge¬
richtetes

mit ca. 0 Sch.-S . Land,
direkt am Hanse , steht
durch mich Zum Berkaus.

Kausliebhaber wollen sich baldigst
an mich wenden.

E . Memmen , Auktionator.

UM " Strückhauser Vollmilch
und Buttermilch jeden Morgen von
9 Uhr an.

F . Lindemann» inn. Damm 13.
Habe am Freitag noch I Vs Waggon

prima Weißkalk
abzugeben.

OstiZLSLL,
Baugeschäst u . Zemsntwaren Fabrik.

8 beste Pferde » 16 Obstleitern»
8 Fässer Dachlack , 2 Fahrräder,
Pferdedünger re. , billig zu ver¬
kaufen. _ Huntestraße 2.

Zu Mai steht ein zweistückiges
Wohnhaus

zum Verkauf . Dasselbe bringt
jährlich 1166 Mk. Wohnungs¬
miete und ist sehr leicht für zwei
Geschäfte mit je einem Lade« ein¬
zurichten. Auch ist ein Gemüse-
und Obstgarten dabei . Nähere
Auskunft erteilt Bäckermeister
L . Harms , Haarenstraße.

Mutterspritze
S.

R . Voigt Nächst, Berlin 6 ,
_ Linienstr . 158 v . pt .

Zn verkaufen
unter günstigen Bedingungen ist das
vollständig neu renovierte MM " Hans
Lindenstraße 2, enthalt . 10 Zimmer,
Vor - u . Hintergarten , alles in tadel¬
losem Zustande . Anzahlung gering.

Näheres Lindenstr . 2.

tiMVMsekv Hsuüsilvn,
Kummi -^ Lpen kto.

lkrelsl . Arktis, bslslw . illustr . LslsloZ-
i . tlouv . trawiro Zsg . 401?tg> i . NarLsn«

Zu verk. phor. Apparat Klapp-
Camera (Goerz ), Glas u . 2 Markisen.

Herbartstr . 8 , oben.

Modebraune
beliebte

in allen-
Größen empfiehlt
billigst Hemr . Hallerstede,— Mottenstraße 2V . —

Zu mieten oder z« kaufen gesucht
von einem tüchtigen , solventen Wirt

müchWirtM
in Oldenburg . Offerten mit Preis
und Umsatz unter K . B . 83 post¬
lagernd Varel erbeten.

Kaufe gutes Heu.
W . de Vries » Molkerei.

I . v . Stevendaal (Ebkes Nachflg .)
empfiehlt schweren und leichten sowie
auch Maschinentorf.

Probe am Lager (Torfplatz ) und
bei Henneke am Markt 20 .

Zu verkaufen Gluckhenne mit
23 Kücken (rebhuhnfarb . Italiener)
7 Wochen alt . Kriegerstraße 6.

! Dao bnilcnm ÜAiuiesteu I
ßlIVdvrsItHdrsLstÄtkLrNLŝ iws«- v.Nslktiro- ^

HlLSMöllre, Isedolicor vvii Mr̂ D-istsr.
Ẑ 'OAi'AiiirriskostzsuLrei. Z

Zwischenahn.
» Rst - m!> ZekrmH

1 Pfd . 50 10 Pfd . 4
MOLLLs.

Zwischenahn.
Meine

HlilOresWschile
empfehle den Herren Landwirten zur

gefl . Benutzung.

LÄ . ^ G ^ LtrrUS.
Neue

Fiipttisr - Lollhttilige,
feinste mm. Heringe,

täglich frisch.

_ Georg Müller , Hofl.
Zu verk . schöne Fitzbohnen zum

Einmachen und schöne Kochbirnen.
Jhnken , Milchbrinksweg6 .

Sparkuhl , Eversten . Hauvtstr. 31.
Kinderlose «Lyeleuie, die ein

niedliches Mädchen , l-Vs Jahr alt,
adoptieren wollen gegen einmalige
Vergütung , mögen Adresse unter
S . 153 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes senden ._ _ _

Mk -MsMZMkr LZWss , M -SWSD.

Ukhrplan der Paffagierdampfer auf der Unlerwefer

B. V. V. N. N. B. N. N. N. N.
7°° »gso 11 -0

N.
*ZÜVZS° abs « Bremen -Freihafen «nl IY8« 1-145 2-s 730

8« g»o 12°s 41° 435 Vegesack ab 9SS12«° 1ZL«W s»
8» Igvv 12°° 48O 488 Rönnebeck gis 12°» Ilk 6» 8«
8« 10^ Iw 448 51s - Farge g-b 12w12 °° 5°° 7«

tzvs10« SW b °° Oberhammelwarden gW
V.
114512°° s °° 7»

v» 1105 ^50 S«s b°o an Brake 11 W12°° SW7«
v» 158 s °° ab Brake an tzlS 12 >° s»

v« 2 w tziv RecktettstLth ab. 7°°
V.
11884 »tz

10 °° S°° 700 an V Bremerhaven (Geeste) 700 ii «1 400
Mit diesemDampfer finden Paffagiere nach u . von BootstationenkeineBeförderung.

Mn Wochentage «.
R. B. N.
gi» ab Bremen-Freihase» an 10' ° 7»
4« Vegesack ab 9" g»
4» D Rönnebeck gl» 6«
4»
5-o »»

s» Oberhammelwarden
ist 8»

8"
S«
5«

6«° D Brake 8' ° s»
6' ° Rechtenfleth

Nordenham W 78»
7»

4«
4»

g« an V Bremerhaven (Geeste) 700 z«

7»
8«
8«
8»

8«
v°»

lü ' °
»»*

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme»
WldBremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

kioiüljölltseksr I.IM. krsmso.
Achtung ! ! Achtung !!

Einem sehr verehrlichen Publikum von Oldenburg und Umgegend ge¬
statte ich mir hiedurch die ganz ergebene Anzeige zu machen , daß ich die im
Hause Heiligengeiststraße 38 belegenen

Kertaui ' atioiiriÄume
nach vollständiger Renovation neu eröffnen werde.

Ich habe es mir bei Uebernahme dieses Etablissements zur ganz be¬
sonderen Pflicht gemacht , die Räume durch Ausstattung mit allem Komfort
der Neuzeit entsprechenden Einrichtungen zu einem angenehmen und gemüt¬
lichen Aufenthalt der mich beehrenden Gäste zu gestalten.

Zum Ausschank gelangen:

bestgepflegtes Hoheesches sowie Münchener Bier und
Weine aus renommiertesten Häusern.

Meine kalte und warme Küche halte ich zu jeder Tageszeit
bestens empfohlen.

Indem ich versichere , daß ich es mir auch ganz besonders angelegen
sein lassen werde , durch kulante und prompteste Bedienung den Zuspruch
aller zu erwerben , bitte ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens
und zeichne Hochachtungsvoll

IL . Aestaurateur,
_ Heiligengeiststratze 32.

ist eil ilkchllmer hefe-
tllkterieilsreier Wlmil.

Er ist aus den besten Früchten hergestellt und
bildet wegen seines äußerst lieblichen , angenehm
weinsauerlichen Geschmacks und des hochfeinen
Weinaromas das geschätzteste Tafelgetränk
da er auch in hygienischer Beziehung
unerreicht dasteht.

UL
» . SrMIreek h . Essen i . D.

Größte landw . Apfelwein -Kelterei Deutschlands.
Eigene Obstbaumpflanzung auf über 120 Hektar großem Areal.

_ Vertreter werden gesucht._

Klbenöurger Wank.
Grundkapital 2.000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham , Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3l/z »/<,
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 °/°
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

aus weiteres . . 3 -/s °/°
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu . 4 °/o

DLG

>OGGO « « » « « » « SSVG « « S

Lölilgtk Aktieil - Bmerei zilll Ptlmderg «
A

empfiehlt

Ir kilAler krlM » «
M von geringem Alkoholgehalte , außerordentlich bekömmlich , garantiert H

rein , d . h . aus hochfeinem Hopfen und bestem Malz hergestellt . W
M Dasselbe besitzt infolge einer hohen Vergährung eine große Haltbar - D
M keit auf Flaschen . Wd Vertreter für Wilhelmshaven : C . Lampe , Bismarckstr . 35.
M Varel : G . Brunken . M-
D „ „ Oldenburg : Th . Schiller , Kanalstr . 6. W
A An Plätzen , wo nicht vertreten , werden NW " Vertreter gesucht . M

Z lölmzer LIltiöv - Zi'suekei rum krlNbeiH, t
d Löningen i. Oldenburg . d

M verl . ts/e lLchcfseisaat poönes > Ein gebrauchter , gut erh . Kochherd
Kleegras . Philosophenweg3 . j zu kaufen gesucht . Langestr . 23 unten.

Kgl. Baugewerkschule
zu Buxtehude.

Hochbau- und Tiefban -Abteiluna.
Beginn des Winterhalbjahres

18 . Oktober 1904 . Auskünfte und
Programme kostenlos durch den
Direktor

Regierungsbaumeister Hertlein.
Empfehle mich zum Weißnähen

u . Anfertigung v . Kinderkleidche «.
Lindenstr . 54 (Seiteneingang ) .

Kaufe jedes Quantum '

grüne Bohnen.
Heinrich Noll , Osternbnrg.

Gut erhaltenes Fahrrad z«
kaufen gesucht.

Offerten unter S . 1VV an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Halbfettkäse,
a Pfund 25 ist wieder vorrätig.

Molkerei D . H . Rüdebusch,
Johannisstr . 2, Gaststr . 3 » , Achternstr .2

Kropps2slinivstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KLELLGr ? Lllttr

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 8

«I-Sllr -Mi
ittstsIttustr. peelsll

f. elsklr . kungeln»
6 e!suoki.» Isis

_ pkons unäHUvtors
KsorgLoiiödel, l-vlprlg 47

Z I W . Kbokon, k
1 Osnabrück, k
Z Holzhandlung u. Holz- k
^ beardeitungssabrif , k
^ übernimmt die Anfertigung ^
^ von Massenartikeln der Holz - L
^ bearbeitung . k

L ! LS
^

Nene LerckigUg.
Sonntag , den 14 . August d. I . :

2. Lommsr -ZiusNug
nach Hahn.

Der Vorstand.
NIM" Achtung!

Landlenter Hühnerbesitzer!
Eingetroffen eine

I »Ml-Ll !>«»z MHell,
per Scheffel 70 6 Liter 25

empfiehlt

MW MgrMM.,
Achternstraße 33. _ _

Rhein-Weme
in gut abgelagerter Qualität empfiehlt
Wekngroßhdl . Uttg . Lührs,

Fernspr . 453 . Kurwickstr . 12 ,

livkort billigst unci untsrbält
ststss l. Ägvr

kelllsebrsnkfsbrilc,
Olclvnburg , lVlottsnstrsssv 8 —9

ssornspr. 412. l^srnsor. 412. ^

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel, Hautröte
sowie alle Arten HautunreinigkerteN
und Hautausschläge verschwinden
unbedingt beim rägl . Gebrauch von

Steckenpferd - ,Teerschwefel-Serfe
von Bergmann L Co . » Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
» SüSO ^ ir^ erHof -^ otheke.

^ UM . v, ,MiiM
'
MMeL - RedaltMz Ur pM ^MlexaieyWtLe k l 0 e 3. ^ AsrgMMWck E BUM : L LL - xL-
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